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Sportentwicklungsplanung Moers

Zusammenfassung

Allgemeiner Teil

Die lokale Sportpolitik steht heute angesichts des tiefgreifenden Wandels des Sports vor neuen
Herausforderungen. Neben infrastrukturellen Aspekten spielen zunehmend auch Fragen der Angebots- und
Organisationsentwicklung im Sport eine wichtige Rolle. Dies beinhaltet z.B. Themen wie die Belegung von
Sportstitten, kommunale Sportférderung, Zusammenarbeit und Kooperation zwischen Sportanbietern und
anderen Institutionen wie Schulen oder Kindergirten oder die Anpassung der Angebote an die gewandelten
Sportwiinsche der Bevélkerung (Gesundheitssport, Sport fiir Altere, sportartiibergreifende Angebote fiir Kinder
und Jugendliche). Die Kooperative Sportentwicklungsplanung stellt sich diesen neuen Herausforderungen und
hat sich als zukunftsweisend fiir kommunale Sportentwicklungsplanungen erwiesen. Im Vergleich zu anderen
Verfahren stellt dieses Planungsverfahren nicht nur quantitative Daten zur Berechnung von fehlenden oder
iiberschiissigen Sportflachen bereit, sondern betrachtet auch die Angebots- und Organisationsstrukturen, da
bereits hier durch Optimierungsmafnahmen deutliche Verbesserungen in der Versorgung der Bevdlkerung mit
Sport und Bewegung erzielt werden konnen. Bei Sportentwicklungsplanungen in Gemeinden, Stidten und

Kreisen bietet sich eine methodische Herangehensweise an, die auf mehreren Bausteinen beruht.

Projektbeschreibung

Das Projekt ,,Sportentwicklungsplanung Moers* gliederte sich in mehrere Phasen. Die erste Phase war der
umfassenden Bestandsaufnahme der Organisationsstrukturen des Sports, der Aufbereitung der
Bevdlkerungszahlen sowie der Aufarbeitung der vorhandenen Sport- und Bewegungsrdume gewidmet. Ebenfalls
Inhalt der ersten Phase war eine umfassende Bedarfsermittlung. Mehrere Untersuchungen befassten sich mit der
Sportnachfrage der Bevdlkerung, der Sportvereine, der Kindertagesstitten und Kindergérten sowie der
allgemeinbildenden Schulen. Thren Abschluss fand die erste Phase in der rechnerischen Ermittlung des Bedarfs

an Sportanlagen (Bilanzierung).

Die zweite Phase des Projekts widmete sich der Erarbeitung von Handlungsempfehlungen zur Sportentwicklung
in den kommenden Jahren. Dabei wurde mit der Methode der Kooperativen Planung gearbeitet. Vertreterinnen
und Vertreter aus verschiedenen Bereichen der Stadt (z.B. Politik, Verwaltung, Vereine, Schulen, Kindergirten,

weitere Institutionen) haben in mehreren Sitzungen ein gemeinsames MaBnahmenpapier entwickelt.

Die wichtigsten Ergebnisse zur Bedarfsanalyse der Sportnachfrage der Bevolkerung (Biirgerbefragung)

Grundlage der Sportentwicklungsplanung sind aktuelle Daten zum Sportverhalten der Bevolkerung sowie die
Einschdtzungen der Biirgerinnen und Biirger zu verschiedenen Bereichen des Themas Sport und Bewegung.
Hierzu wurden 5.080 Biirgerinnen und Biirger im Alter zwischen 14 und 75 Jahren per Zufall ausgewdhlt und
mit einem schriftlichen Fragebogen befragt. Von den 5.080 angeschriebenen Personen antworteten insgesamt
1.630 Personen, was einem Riicklauf von 32,1 Prozent entspricht und im Stadtevergleich einen guten Wert

darstellt. Die Nettostichprobe reprisentiert die Bevdlkerung sowohl hinsichtlich verschiedener Altersgruppen,
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nach Geschlecht und nach Stadtteilzugehorigkeit. Eingeschrinkte Aussagekraft haben die Daten bei einer

Differenzierung nach deutscher und ausldndischer Wohnbevoélkerung.

Der Wandel des Sports manifestiert sich auch in Moers. Rund 80 Prozent der Befragten bezeichnen sich als
sportlich aktiv. Legt man den Mafstab ,,mindestens einmal pro Woche aktiv*, reduziert sich die Aktivenquote
auf 56 Prozent. Der GroBteil der Aktiven bevorzugt Aktivitdten, die der bewegungsaktiven Erholung zuzuordnen
sind. Als Sporttreibende bezeichnen sich rund 44 Prozent der Aktiven. Je ilter die Befragten sind, desto eher

ordnen sie ihre Aktivititen als bewegungsaktive Erholung ein.

Bei den Motiven fiir Sport und Bewegung dominieren ,,Gesundheit und Wohlbefinden®, ,,Fitness, Kondition und
Beweglichkeit und ,,Ausgleich, Entspannung und Erholung®. Agonale Motive wie etwa ,Streben nach

Leistung™ und ,,Wettkampf, Erfolg* finden sich am Ende der Rangskala der wichtigsten Motive.

Etwa 93 Prozent aller Sport- und Bewegungsaktivititen werden ohne regelméfige Wettkampfteilnahme und
damit als Freizeit- und Breitensport ausgeiibt. Dementsprechend dominieren die Aktivitdten Radfahren, Baden /
Schwimmen, Jogging / Laufen und Fitnesstraining bzw. Gymnastik als die am haufigsten ausgeiibten Sport- und

Bewegungsaktivititen. Etwa 75 Prozent aller Aktivitidten werden in Moers ausgeiibt.

Bei den Orten fiir Sport- und Bewegungsaktivititen rangieren nicht-normierte und nicht-regelkonforme
Ortlichkeiten an vorderster Stelle. Hierunter fallen ,,Wald, Wege, Felder und Wiesen* sowie ,,Stralen und

Plédtze®. Bei den traditionellen Sportanlagen haben die Turn- und Sporthallen die hchste Bedeutung.

Der Grofiteil der Sport- und Bewegungsaktivititen (etwa 60 Prozent) wird selbst organisiert auf frei
zugénglichen sowie auf gemieteten Anlagen ausgeiibt. Bei den institutionellen Anbietern ist der Sportverein

nach wie vor der wichtigste Anbieter, deutlich vor den gewerblichen Anbietern.

Die Biirgerinnen und Biirger bewerten die Moglichkeiten fiir Sport und Bewegung in ihrer Stadt groBtenteils
sehr kritisch. Im Stddtevergleich liegen die Bewertungen in nahezu allen Fragen nahe am negativsten Wert.
Besonders schlecht werden der bauliche Zustand der Sportanlagen und die Informationen iiber das Sportangebot
bewertet. Am besten, aber immer noch weniger als von der Hélfte der Befragten mit sehr gut oder gut bewertet,
schneiden die Moglichkeiten fiir den Befragten, im Wohnumfeld aktiv zu sein, sowie das vorhandene

Sportangebot ab.

Sowohl bei den Bewegungsrdaumen als auch bei den Bewegungsangeboten fiir Kinder unter 14 Jahren
kristallisiert sich heraus, dass die Versorgung fiir Kinder zwischen drei und sechs Jahren am besten eingeschétzt

wird. Je alter die Kinder werden, desto kritischer werden insbesondere die vorhandenen Rédume eingeschétzt.

Den GroBteil von fiktiven finanziellen Mitteln wiirden die Befragten in die Verbesserung der Baderinfrastruktur
und in die Sanierung der vorhandenen Sportanlagen investieren. Jedoch erfahren wohnungsnahe und einfache
Sportgelegenheiten ebenfalls eine hohe Gewichtung durch die Befragten. Eine Mehrheit der Befragten
unterstiitzt die Offnung von Turn- und Sporthallen fiir den Freizeitsport am Wochenende und die Erginzung der
vorhandenen Sportanlagen um Maoglichkeiten fiir den Freizeitsport. Nur eine Minderheit wiinscht zusétzliche

Sportanlagen. Bei den wenigen Wiinschen dominiert insbesondere die Verbesserung der Badersituation.

Hinsichtlich der Priaferenzen im Angebotsbereich kann festgehalten werden, dass die Befragten einen

Schwerpunkt in der Unterstlitzung von Vereinsangeboten im Freizeitsportbereich sowie in der Unterstiitzung von
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Angeboten und Kursen auBerhalb des Vereinssports sehen. Auch hier wiinscht nur eine Minderheit einen Ausbau

des Angebotes. Dabei dominiert wiederum der Wunsch nach mehr Schwimmzeiten in den Bédern.

Obwohl nur rund 40 Prozent der Befragten Mitglied in einem Sportverein sind (und hier nur 28 Prozent in
Moers), werden die Leistungen der Sportvereine positiv bewertet. Besonders die Kinder- und Jugendarbeit und
die Integrationsleistungen der Vereine werden von der Bevolkerung honoriert. Aus Sicht der Bevolkerung
sollten die Sportvereine die Kinder- und Jugendarbeit weiter ausbauen sowie einen Schwerpunkt auf
Gesundheits- und Freizeitsport sowie auf Angebote fiir Altere legen. Auch der Ausbau des Kurssystems wird
von den Befragten fiir wichtig erachtet. Auf organisatorischer Ebene steht fiir die Biirgerinnen und Biirger ein

Ausbau der Zusammenarbeit mit anderen Institutionen wie etwa Schulen und Kindergérten im Mittelpunkt.

Insgesamt stimmen 45 Prozent der Befragten der Aussage zu, Moers sei eine sport- und bewegungsfreundliche

Stadt. Der im Stiddtevergleich niedrige Wert lésst die teils kritische Sichtweise nochmals virulent erscheinen.

Die wichtigsten Ergebnisse zur Bedarfsanalyse der Vereine (Vereinsbefragung)

Sportvereine, so zeigen auch die Daten zum Sportverhalten, sind nach wie vor die wichtigsten institutionellen
Anbieter von Sport und Bewegung. Auch wenn sie in der Zwischenzeit bei bestimmten Zielgruppen mit anderen
Anbietern (z.B. mit Fitnessstudios) um Mitglieder / Kunden konkurrieren, sind die gesellschaftspolitischen
Leistungen dieser Freiwilligenorganisation nicht zu unterschitzen. Aus diesem Grund wurde ein vertiefender
Blick auf die aktuelle Situation der Moerser Sportvereine gelegt. Bei der Analyse wurde teilweise auf die

Mitgliederzahlen des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen zuriickgegriffen.

Von den 92 angeschriebenen Sportvereinen haben 55 Vereine geantwortet. Sie repriasentieren 19.185 von 23.103
gemeldeten Mitglieder. Die Kleinstvereine (Vereine mit bis zu 100 Mitgliedern) sind in der Befragung leicht

unterreprasentiert.

Die Vereinsstruktur in Moers ist stark von Kleinst- (bis 100 Mitglieder) und Kleinvereinen (zwischen 100 und
300 Mitglieder) geprégt. Sie stellen 75 Prozent aller Moerser Sportvereine. Zwei Drittel der Sportvereine in

Moers sind Einspartenvereine.

Die Mehrzahl der Sportvereine sind ausschlie8lich ehrenamtlich strukturiert. Rund 1.100 Menschen sind bei den
Sportvereinen ehrenamtlich aktiv, der GroBteil davon im Ubungs- und Trainingsbetrieb. Hauptamtliche

Strukturen sind selbst bei den gréfleren Moerser Vereinen bisher nur schwach ausgepragt.

Die Finanzen stellen, neben der Sportstéttensituation, ein gewichtiges Problemfeld der Moerser Sportvereine dar.
Angesichts relativ moderater Mitgliedsbeitrage verwundert dies nicht. Insbesondere die Grofivereine geben die
Finanzen als dringendes Problem an. Bei einem Vergleich der Haushaltsbudgets pro Mitglied miissen die
Grofivereine mit durchschnittlich 86 Euro pro Mitglied auskommen. Allen anderen Vereinen stehen deutlich
mehr finanzielle Mittel pro Mitglied zur Verfiigung. Auf der Einnahmenseite sind die Moerser Vereine im

Vergleich zu Vereinen in anderen Stadten {iberproportional stark von den Mitgliedergebiihren abhéngig.

Bezieht man die 23.103 Mitgliedschaften der Moerser Sportvereine auf die Einwohnerzahl von 109.490, ergibt
sich ein vergleichsweise niedriger Organisationsgrad von 21 Prozent. Der reale Organisationsgrad diirfte noch

darunter liegen, da nur etwa 73 Prozent der Mitglieder aus Moers stammen. Damit iibernehmen die Moerser
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Vereine auch fiir das Umland eine zentrale Aufgabe in der Sportversorgung. Die Mitgliederzahlen der Moerser
Sportvereine sinken seit 1997 kontinuierlich. Im Vergleich der Mitgliederzahlen von 1997 zu 2007 ist ein
Riickgang um neun Prozent zu verzeichnen. Wéhrend die Mitgliederzahlen im Landessportbund Nordrhein-
Westfalen insgesamt angestiegen sind, ist die Mitgliederentwicklung in Moers negativ. Mitgliederverluste sind
insbesondere bei den 27- bis 40-Jahrigen zu verzeichnen. Betroffen vom Mitgliederriickgang sind alle Vereine,

besonders aber die Kleinst- und die Grof3vereine.

43 Prozent der Mitglieder sind Maddchen und Frauen. Thr Anteil ist in den letzten Jahren kontinuierlich gestiegen.
Bei den GroBvereinen stellen Madchen und Frauen bereits 51 Prozent der Mitglieder. Die wichtige Kinder- und
Jugendarbeit wird nur von einem kleinen Teil der Moerser Sportvereine betrieben. 58 Prozent der Moerser
Vereine haben keine Kinder bis sechs Jahren in ihren Reihen, 21 Prozent der Vereine keine Kinder im Alter
zwischen sieben und 18 Jahren. 19 der 92 Sportvereine (21 Prozent) haben weder Kinder bis sechs Jahren noch
dltere Kinder in ihren Reihen und sind somit reine Erwachsenenvereine. Die Mittel- und GroB3vereine tragen in

Moers die Hauptlast der Kinder- und Jugendarbeit.

60 Prozent der Vereine haben in den letzten fiinf Jahren keine neuen Angebote aufgenommen. Die Mittel- und
GroBvereine zeigen sich bei der Neuaufnahme von Sportangeboten am experimentierfreudigsten. Mit
zunehmender Vereinsgrofe steigt zugleich die Anzahl der Sportangebote fiir bestimmte Zielgruppen. Wichtigste

Zielgruppen sind dabei Senioren, Kinder im Vorschulalter sowie gesundheitspraventive Angebote.

42 Prozent der Vereine geben an, eigene Anlagen und Immobilien zu besitzen. Dabei dominieren eindeutig
eigene Vereinsheime, Tennisanlagen und Gaststitten / Kioske. Eigene Sportanlagen besitzt nur eine Minderheit
der Vereine. Uber die Hilfte aller Sportvereine (80 Prozent der Mittel- und GroBvereine) gibt an, dass die
vorhandenen Sportanlagen nicht ausreichend seien. Beziiglich des Bedarfs an Sportanlagen liegt der
Schwerpunkt aus Sicht der Moerser Sportverecine eindeutig bei Hallen und Raumen, in erster Linie bei

regelkonformen Einzelhallen sowie bei Rdumen fiir Fitness- und Gesundheitssport.

Bei der Bewertung der vorhandenen Sportanlagen werden die Eignung fiir den Ubungsbetrieb, die
Geriteausstattung und die sanitidren Anlagen kritisch eingeschitzt. Der bauliche Zustand der Sportanlagen wird
etwas seltener bemingelt, wobei hier die Sportplitze, die Bidder und die Sporthallen die schlechtesten

Bewertungen erfahren.

Kooperationen zwischen Sportvereinen pflegt lediglich die Hélfte der befragten Vereine. Die Haufigkeit und
Intensitdt der Zusammenarbeit mit anderen Institutionen féllt noch schwécher aus. Die Zusammenarbeit mit

Schulen ist hier noch am starksten ausgepragt.

Bezogen auf die kommunale Sportpolitik wird von den Vereinen der Erhalt der vorhandenen Sportanlagen, die
Nachvollziehbarkeit sportpolitischer Entscheidungen und die Qualitdt kommunaler Sportanlagen besonders
negativ bewertet. Die Bewertungen des Stadtsportverbandes lassen auf eine eher kritische Grundhaltung
gegeniiber dieser Dachorganisation schlieBen. Perspektivisch wird vom SSV ein stirkeres Engagement bei

Beratungsleistungen gesehen.
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Die wichtigsten Ergebnisse zur Bedarfsanalyse der Sportnachfrage der Schulen (Schulbefragung)

Insgesamt zeigt die Befragung der Schulen eine relativ gute Ausgangslage fiir den Sportunterricht auf. Die Quote
des erteilten Pflichtunterrichtes im Fach Sport ist insbesondere in den unteren Klassenstufen erfreulich hoch. Bei
den mittleren Jahrgdngen sind sicher Optimierungsmdglichkeiten vorhanden, wobei die Befragung auch aufzeigt,

dass hier nicht unmittelbar fehlende Sportanlagen oder Hallenzeiten haupturséchlich sind.

Die Mehrzahl der Schulen findet Hallen in unmittelbarer Schulnidhe vor. Schulen, die iiber keine schulnahen
Hallen verfiigen, wenden durchschnittlich 12 Minuten Wegzeit auf. Problematischer ist die Versorgung mit
schulnahen Sportplitzen. Einerseits sind die Sportplitze seltener schulnah, andererseits miissen von den Schulen

durchschnittlich 21 Minuten Wegzeit aufgewendet werden, um den nichsten Sportplatz zu erreichen.

Die vorhandenen Hallenzeiten sind fiir die Mehrzahl der Schulen fiir den Pflichtunterricht ausreichend. Fiir
Arbeitsgemeinschaften und andere Zusatzangebote sind teilweise zusdtzliche Hallenzeiten notwendig. Die
Zufriedenheit mit dem Versorgungsgrad mit Sportau3enanlagen ist deutlich geringer. Die geduflerten Bedarfe
beziehen sich in ihrer Mehrzahl allerdings nicht auf grofle Flachen, sondern eher auf kleinere leichtathletische

Einrichtungen.

Die Ausfithrungen zeigen zudem, dass die Formen der Zusammenarbeit zwischen Schulen und Sportvereinen
noch nicht ausgereizt sind. Die Schulen, die bereits mit Sportvereinen zusammenarbeiten, formulieren
iiberwiegend einen weiteren Bedarf. Und auch unter den Schulen, die bis dato noch iiber keine Zusammenarbeit
verfligen, ist die engere Kooperation mit Vereinen ein Thema. Auch wenn die Leistungen der Vereine
nachgefragt werden, wird zu hinterfragen sein, ob die Sportvereine iiberhaupt in der Lage sind, mittel- bis
langfristig diese Bedarfe iiberhaupt erfiillen zu kdnnen. Bedingt durch die iiberwiegend ehrenamtliche Struktur
der Vereine wird es schwer fallen, Ubungsleiterinnen oder Ubungsleiter am Vormittag oder Nachmittag fiir den
Schulbedarf abzustellen. Hier miissen sicher andere Organisationsmodelle erprobt werden, wobei zu iiberlegen
wire, von stddtischer Seite aus z.B. {iber die kommunale Sportférderung im Sinne einer Projektférderung

gewisse Anreizstrukturen zu schaffen.

Die wichtigsten Ergebnisse zur Bedarfsanalyse der Sportnachfrage der Kindergirten

(Kindergartenbefragung)

Zusammenfassend bleibt festzuhalten, dass die Tageseinrichtungen schon heute der frithkindlichen
Bewegungsforderung einen hohen Stellenwert beimessen und dies in ihrer téglichen Arbeit auch
beriicksichtigen. Auch wenn das Konzept des Bewegungskindergartens noch nicht in allen Einrichtungen

bekannt ist, iibernehmen die Einrichtungen teilweise Elemente dieses methodischen Ansatzes.

Wie die Analyse zeigt, liegt der Schwerpunkt der Bedarfe nicht unbedingt in der quantitativen Ausstattung mit
Bewegungsraumen, sondern eher in der Qualitdt der vorhandenen Réaumlichkeiten. Die R&ume im Innenbereich
werden von den Einrichtungen iiberwiegend selbst genutzt und nur im Einzelfall auch von anderen Institutionen

in Anspruch genommen. Turn- und Sporthallen werden bisher nur von wenigen Tageseinrichtungen aufgesucht.

Ein relativ hoher Bedarf wird der Verbesserung der Qualifikation der Erzieher im Bereich der friihkindlichen

Bewegungsforderung gesehen. Obwohl bereits bei der Hailfte der Einrichtungen Personen mit einer
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Sonderqualifikation tdtig sind, wird der Bedarf als hoch eingeschitzt. Abhilfe kdnnte in diesem Bereich der
Ausbau an Formen der Zusammenarbeit mit anderen qualifizierten Institutionen bieten. Nur etwa ein Viertel der
Moerser Einrichtungen verfiigt derzeit iiber Kooperationen. Allerdings deuten die Befragungsergebnisse darauf

hin, dass die Tageseinrichtungen weiteren Kooperationsbemiithungen eher abwartend gegeniiberstehen.

Die wichtigsten Ergebnisse der Bilanzierung der Sport- und Bewegungsriume

Der Bedarf an Sportanlagen kann rechnerisch anhand des Leitfadens fiir die Sportstittenentwicklungsplanung
des Bundesinstituts fiir Sportwissenschaft ermittelt werden. Dabei wird der Bestand an Sportanlagen dem
rechnerischen Bedarf gegeniibergestellt (bilanziert). Fiir Moers wurde diese Bestands-Bedarfs-Bilanzierung fiir

die AuBensportanlagen sowie die Hallen und Réume fiir Sport und Mehrzwecknutzung durchgefiihrt.

Fiir die AuBlensportanlagen ergibt sich im Sommer unter Einbezug des nicht vereinsorganisierten FuB3ballsport
eine rechnerische Unterdeckung von ca. sechs Anlageneinheiten Grof3spielfeld. In der mittelfristigen Prognose

bis zum Jahr 2020 wird sich die Unterdeckung auf eine Anlageneinheit reduzieren.

Fasst man die Bilanzierungen fiir die Hallen und Rdume zusammen, kann nicht von einer ausreichenden
Versorgungslage ausgegangen werden. Die spezifische Anlagenstruktur in Moers deutet auf eine gute
Versorgungslage bei kleineren Hallen hin. Im Bereich der Mehrfachhallen ist eine drastische Unterversorgung zu
konstatieren. In der mittelfristigen Prognose ist zwar von einem leichten Riickgang des Bedarfs an

Mehrfachhallen auszugehen, dennoch wird dieser Riickgang zu keiner Entspannung in Moers fiihren.
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1 Priambel zu den Handlungsempfehlungen
1.1 Leitbild der Stadt Moers 2020

Im Rahmen einer Strategiewerkstatt wurde im Jahr 2006 ein Leitbild ,,Moers 2020 entwickelt, das Perspektiven
und Entwicklungsschwerpunkte fiir Moers definiert. Dieses vom Rat der Stadt verabschiedete Leitbild umfasst
verschiedene Ausstellungstafeln — u.a. auch eine Ausstellungstafel Sport und Erholung, Freizeit und Tourismus,

deren folgender Inhalt auf den Internetseiten der Stadt Moers publik gemacht wird:

., In einer Gesellschaft, die sich im Alltag zunehmend wenig korperlich betdtigt, kommt der Moglichkeit, in der
Freizeit sportlich aktiv zu sein, ein besonderer Stellenwert zu. Dies gilt sowohl in Hinblick auf die Entwicklung
motorischer Fihigkeiten von Kindern und die Heranfiihrung von Jugendlichen an lebenslange sportliche
Aktivitdt, als auch einen Ausgleich fiir oft beruflich oder privat belastete Erwachsene und die Gesundheit dlterer
Menschen in Moers. Wir verstehen es daher als unsere Verpflichtung, gemeinsam das Moerser
Breitensportangebot in seiner Vielfalt und Qualitdt zu sichern. Dies schliefit ein, es verstdrkt an die zeitlich,
rdumlich und inhaltlich individualisierten Nutzungsbediirfnisse der demographisch verdnderten Bevilkerung
anzupassen, wozu auch eine Férderung von Trendsport und vereinsungebundenen Angeboten gehort. Zudem
setzen wir Akzente in unseren Leistungsschwerpunkten ,,Fechten®, , Volleyball”“ und , Tennis“. Gerade im
Sportbereich sehen wir es als eine wichtige Aufgabe fiir uns, unsere Vereins- und Kooperationsstrukturen zu
fordern und das damit einhergehende ehrenamtliche Engagement zu unterstiitzen. *“ (Ausstellungstafel Sport und

Erholung, Freizeit und Tourismus, Zugriff unter www.moers.de am 03.09.08)

Ausgehend von diesem Leitbild verabschiedet die AG Sport in Ergénzung die unten stehenden zentralen
Leitlinien (siche Kapitel 1.2), die fiir alle Akteure des Moerser Sports sowohl eine bindende als auch

richtungsweisende Funktion iibernehmen sollen.

1.2 Leitlinien zur Sportentwicklung in Moers

Sport und Bewegung zéhlen zu den elementaren Bediirfnissen der Menschen unserer Gesellschaft. Auch fiir
Moers gilt, wie die Bevolkerungsbefragung gezeigt hat, dass eine Mehrheit Biirgerinnen und Biirger sport- und
bewegungsaktiv ist. Diese Aktivitdten vollzichen sich auf verschiedenen Ebenen und auf verschiedenen
Leistungsniveaus. Neben dem Wettkampfsport, der seinen Schwerpunkt in der Altersgruppe der Kinder,
Jugendlichen und jungen Erwachsenen hat, finden sich weitere Typen von Sport und Bewegung: Breitensport im
Verein, ausgeiibt ohne Wettkampfteilnahme, Sport bei anderen Institutionen sowie Freizeitsport ohne jegliche

organisatorische Anbindung zeugen von einer Vielfalt sportlicher Sinnorientierungen in der Stadt Moers.

Aus Sicht der lokalen Planungs- und Expertengruppe konnen bereits heute einige grundlegende
Entwicklungstendenzen im Sportbereich fiir die kommenden zwei Jahrzehnte abgelesen werden. Aktive
Lebensstile, demographischer Wandel und absehbare gesellschaftliche Verdnderungsprozesse bilden den
Hintergrund fiir folgende Aussagen:

= Perspektivisch wird die Nachfrage nach Wettkampfsport durch altere Kinder, Jugendliche und junge
Erwachsene in Moers aufgrund der demographischen Entwicklung in den nichsten Jahren zuriickgehen.
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Dennoch bleibt die Forderung von Sport und Bewegung von Kindern und Jugendlichen weiterhin eine
zentrale Aufgabe. Insbesondere die Forderung von motorischen Féhigkeiten wird bereits im
Vorschulalter grole Beachtung finden.

Der Anteil der Breiten- und Freizeitsportler wird aufgrund der Individualisierung von Lebensstilen
weiter ansteigen, d.h. Sportvereine werden in zunehmenden MaBe als Dienstleister fiir Sport und
Bewegung in Anspruch genommen. Somit werden insbesondere flexible Sportangebote an Bedeutung
gewinnen.

Der zahlenméBige Anstieg von dlteren Menschen in der Moerser Bevolkerung wird die Nachfrage nach
gesundheitssportorientierten Angeboten stark erhdhen, da die Menschen aktiver altern und auch im
(hohen) Alter altersgemdBe Formen von Sport und Bewegung nachfragen.

Die Anforderungen an Sportvereine werden steigen. Sie sind kiinftig nicht nur Dienstleister fiir die
eigenen Vereinsmitglieder, sondern werden auch als Partner in der Ganztagesschule, in den
Kindergérten und in der offenen Jugendarbeit nachgefragt sein.

Eine zukunftsorientierte Sportpolitik muss einerseits auf die derzeitige Sportpraxis reagieren, andererseits auf die

zu erwartenden Entwicklungen in den kommenden Jahrzehnten und die damit aufgeworfenen Fragen — so weit

moglich — bereits heute Antworten geben. Auch die Sportanbieter miissen sich, um zukunftsfdahig zu bleiben, auf

die verdnderten Rahmenbedingungen einstellen. Unter der Annahme, dass die oben formulierten Entwicklungen

mehr oder weniger stark eintreten, konnen einige wesentliche Folgerungen und Konsequenzen fiir die zukiinftige

Angebots- und Organisationsentwicklung sowie fiir die perspektivische Weiterentwicklung der Sport- und

Bewegungsraume fiir die Stadt Moers abgeleitet werden:

Organisations- und Angebotsebene

Die Sport- und Bewegungsforderung von Kindern und Jugendlichen auf unterschiedlichen Ebenen
(Kindergarten, Kindertagesstitten, Schule, Verein, unorganisiert) bildet die Grundlage fiir einen aktiven
Lebensstil.

Als wichtigster Anbieter von Sport und Bewegung werden die Moerser Sportvereine sowohl
untereinander als auch mit vielen anderen Institutionen (z.B. VHS, Schule, Jugendpflege etc.) enger als
bisher zusammenarbeiten miissen, um die Verdnderungen auf der Nachfrageseite und die geforderten
gesellschaftspolitischen Funktionen erfiillen zu kdnnen.

Wenn die Sportvereine die Aussagen zu den Verdnderungsprozessen im Bereich des Sports in Moers
annehmen, werden sie teilweise ihre Organisationsstrukturen iiberdenken miissen. Hierbei benétigen die
verdnderungsbereiten Vereine ,Hilfe zur Selbsthilfe®, um bestimmte gesellschaftlich und politisch
gewollte Leistungen erbringen zu konnen (z.B. Partner im  Ganztagesschulbetrieb,
Gesundheitsforderung).

Die Moerser Sportférderung wird in Teilen modifiziert werden miissen, um politisch gewollte
Entwicklungen begiinstigen zu konnen und Impulse zu setzen. Dabei werden Formen der
Projektforderung, an der sowohl Sportvereine als auch andere Institutionen partizipieren, an Bedeutung
gewinnen.

Der Stadtsportverband wird in den kommenden Jahren als zentrale Koordinierungsstelle fiir Sport und
Bewegung an Bedeutung gewinnen und daher organisatorisch neu strukturiert werden miissen.

Sport- und Bewegungsriaume

Die Sport- und Bewegungsraume fiir den nicht organisierten Freizeitsport als auch Sportstétten fiir den
Vereinssport werden, um den Status einer Familiensportstadt Moers begriinden zu konnen,
gleichberechtigt gefordert werden miissen.

Erhalt, Sanierung und Ergénzung bei Sportanlagen stehen gleichberechtigt nebeneinander.
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= Die Sportstittenstruktur in Moers wird sich langfristig in Richtung einer Mischung von zentralen
Sportanlagen fiir den Wettkampfsport und dezentralen Sportanlagen fiir die sportfachliche
Grundausbildung entwickeln. Dabei wird in den Stadtteilen nicht in jedem Fall die gleiche Ausstattung
(insbesondere Sportauflenanlagen) notwendig sein.

= Eine nachhaltige Sportstittenentwicklungsplanung erfordert eine optimale Auslastung der Sportstitten
durch organisatorische MaBBnahmen (z.B. Belegungskriterien, Kooperationen) sowie eine qualitative
Weiterentwicklung der Sportstitten (z.B. Kunstrasenplatz, moderner Gymnastikraum mit Spiegelwand
etc.).

Den Sportvereinen wird weiterhin eine wichtige Funktion sowohl in der Kinder- und Jugendarbeit als auch in der
Versorgung mit Sport- und Bewegungsangeboten fiir eine breite Bevolkerungsschicht zukommen. Aus diesem
Grund werden die Sportvereine auch weiterhin ein wichtiger Partner fiir die Stadt Moers sein. Ziele der Stadt

sind,

= die Sportvereine und die Standorte zu erhalten,

= die Sportvereine so zu stirken, dass sie auf die sich abzeichnenden gesellschaftlichen Verdnderungen
gut vorbereitet sind,

= die Sportvereine zukunftsfahig zu machen, um weiterhin ein attraktives Sport- und Bewegungsangebot
aufrecht erhalten zu koénnen,

= die Sportvereine in ihrer biirgerschaftlichen Arbeit vor Ort (Einbindung in Stadtteilnetzwerke) weiter zu
fordern,

= die Sportvereine in ihrer Arbeit weiterhin direkt und indirekt zu unterstiitzen.

Die hier formulierten und iiberblicksartig dargestellten Leitlinien der Sportentwicklung werden im Folgenden
aufgegriffen und in Form von Handlungsempfehlungen konkretisiert. Die vorliegenden Handlungsempfehlungen
geben einen Korridor fiir die sportpolitischen Entscheidungen in den kommenden Jahren vor und stellen damit

eine langerfristige Planungsgrundlage dar.

11
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2 Handlungsempfehlungen auf der Ebene der Angebotsstrukturen

2.1 Zielgruppe Kinder

Die umfassende Bewegungsforderung von Kindern und Jugendlichen ist fiir viele Institutionen nach wie vor eine
der wichtigsten Aufgaben — insbesondere fiir die Sportvereine. Jedoch werden zunehmend andere Einrichtungen,
hier v.a. die Kindergérten / Kindertagesstatten und die Schulen, mit der Aufgabe betraut, eine umfassende Sport-
und Bewegungsforderung durchzufithren, nicht zuletzt durch die alarmierenden FErgebnisse von
sportmotorischen Untersuchungen. Diese Studien zeigen, dass die motorische Leistungsfahigkeit der Kinder und
Jugendlichen stetig zurlickgeht und durch eine frithe Sensibilisierung fiir Sport und Bewegung hier

entgegengewirkt werden kann.

Ebene 3

Sportartspezifische Ausbildung
in den Sportvereinen

sportart(]
spezifische

Spezialisierung,
Talentsuche und
-férderung

Ebene 2
Sportartiibergreifende Ausbildung sportartiibergreifende
in den Sportvereinen Ausbildung im Verein

(z.B. Kindersportschule, Sportkindergarten)
Ebene 1 Bewegungsférderung in der Schule
Grundausbildung (z.B. Sport-AGs, Ganztagesangebot)
aller Kinder

Forcierung der Bewegungsforderung in Kindergarten und Kindertagesstatten

Abbildung 1: Modell der Bewegungsforderung von Kindern und Jugendlichen

Die Moerser Planungsgruppe nimmt diese Uberlegungen auf und skizziert ein Modell einer umfassenden
Bewegungsforderung. Dabei sollen auf einer ersten Ebene mdglichst alle Kinder erreicht werden. Hier spielen
die Kindergérten / Kindertageseinrichtungen sowie die Schulen eine wichtige Rolle. Diese Grundausbildung der
Kinder wird ergidnzt durch sportartiibergreifende Angebote von Sportvereinen und miindet — auf der dritten

Ebene — in der sportartspezifischen Ausbildung von Kindern und Jugendlichen.

2.1.1 Bewegungsforderung in Kindergdrten und Kindertagesstdtten

Die Bewegungsforderung im Vorschulalter hat in den Moerser Kindergirten und Kindertagesstétten bereits
einen hohen Stellenwert. Nach Auffassung der Bevolkerung sowie der lokalen Planungs- und Expertengruppe
soll die Forderung von Sport und Bewegung im Kindergartenalter weiter ausgebaut werden. Zur Umsetzung
einer intensivierten Bewegungsforderung schligt die Planungsgruppe folgende Handlungsempfehlungen vor:

=  Sensibilisierung der Eltern: Hinter dieser Mallnahme steckt eine forcierte Aufklarungsarbeit der
Erziehungsberechtigten. Eltern sollen iiber die positiven Folgen von Sport und Bewegung fiir die
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kindliche Entwicklung frithzeitig informiert und aufgekldrt werden. Die Aufklarungsarbeit
~Bewegungsforderung im Kindesalter kann {iber das Biindnis ,Frithe Hilfen“ sowie iiber die
vorhandenen Erwachsenenbildungsstitten geleistet werden.

= Die tigliche Bewegungs- und Sportzeit der Kinder in den Kindergérten und Kindertagesstétten soll
forciert und ausgebaut werden. Dariiber hinaus soll langfristig pro Stadtteil ein Bewegungskindergarten
installiert werden.

= Fort- und Weiterbildung der Erzicher: Bei der Bedarfsanalyse der Kindergérten und Kindertagesstitten
wurde von Seiten der befragten Einrichtungen eine Ausbildungsoffensive gewiinscht. Hier bietet sich
die Sonderausbildung ,,.Bewegungserziehung im Kleinkind- und Vorschulalter des LandesSportBundes
oder eine gleichwertige Ausbildung an.

= Der Aufbau von Kooperationen zwischen Sportvereinen und Kindergérten / Kindertageseinrichtungen
gestaltet sich aufgrund der iiberwiegend im Ehrenamt titigen Ubungsleiter als schwierig. Dennoch sind
aus Sicht der Planungsgruppe entsprechende Kooperationen in den kommenden Jahren nach
Moglichkeit auszubauen und iiber die kommunale Sportférderung zu bezuschussen.

= FEine weitere Malnahme stellt ein von der Stadt finanzierter Sportlehrer dar, der in die
Betreuungseinrichtungen kommt und vor Ort kind- und altersgerechte Bewegungsprogramme mit der
Zielgruppe Kinder durchfiihrt (Stichwort ,,Wandersportlehrer). Gleichzeitig konnen dabei die Erzieher
geschult werden (,,learning on the job®). Da fast alle Erzieher weiblich sind, ist zu iiberlegen, ob die
Stelle evtl. mit einer ménnlichen Person zu besetzen ist. Die Stelle kann — in einer Art Pilotphase —
zeitlich befristet werden.

2.1.2 Sport und Bewegung in der Schule

Die Sport- und Bewegungsforderung muss im Ubergang vom Vorschulalter zum Schulalter konsequent
weitergefiihrt werden, da nach heutigem Erkenntnisstand eine umfassende Bewegungserziehung im Kindesalter
sowohl fiir eine motorische, kognitive und ganzheitliche Entwicklung der Kinder als auch fiir eine Verbesserung
ihres Gesundheitszustandes unumgénglich ist. Diese sollte sich am Leitbild einer vielseitigen,
sportartiibergreifenden, an motorischen und koordinativen Grundfahigkeiten orientierten Ausbildung ausrichten.
Hierzu sind ebenfalls die MaBnahmen ,,Qualifizierung und ,,Aufklarungsarbeit” fortzufiihren, da Sport
insbesondere im Grundschulbereich oft fachfremd unterrichtet wird. Des weiteren bietet sich im Rahmen der
Einschulung und der Elternabende eine Fortsetzung der Aufklarungsarbeit an. Dariiber hinaus schldgt die

Planungsgruppe folgende Mafinahmen vor:
= Die Planungsgruppe empfiehlt den Ausbau der Zusammenarbeit zwischen Schulen und Institutionen der
Sport- und Bewegungsforderung. Dieses sind in erster Linie die Sportvereine. Sport- und

Bewegungsangebote, insbesondere in der Offenen Ganztagesschule, konnen aber auch durch andere
Institutionen erbracht werden.

*  Finanzierung der Ubungsleiter: Bei einer Einbindung der Ubungsleiter der Sportanbieter in die Offene
Ganztagesschule ist auf eine angemessene Bezahlung (gleiche Bezahlung wie bei anderen
Schulprogrammen) zu achten. Dies kann u.a. {iber eine stirkere projektorientierte Férderung durch die
Stadt erfolgen (Sportforderrichtlinien).

= Bei der Kooperation Schule - Verein ist die finanzielle Ausstattung / Finanzlage der Eltern zu
berticksichtigen. Schulen mit einem hohen Anteil von finanzschwachen Eltern sollen dabei genauso in
den Genuss von zusétzlichen Sport- und Bewegungsangeboten kommen wie Schulen mit einer
finanzstarken Elternschaft.

= Die Kooperationen benétigen eine Art ,koordinative Instanz. Die Koordination soll iiber den
Fachdienst Sport und den Stadtsportverband erfolgen.

13
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2.1.3 Sportmotorische Forderung von Kindern in Moers

Einen weiteren Baustein der Sport- und Bewegungsforderung von Kindern und Jugendlichen sieht die
Planungsgruppe in der Ubertragung und Modifizierung des ,,Paderborner Modells* auf Moerser Verhiltnisse.
Dabei sollen alle Moerser Kinder sportmotorisch erfasst sowie ergéanzende Daten fiir jedes Kind erhoben werden.
Ziel ist es, fiir jedes Kind eine Empfehlung hinsichtlich geeigneter MaBnahmen fiir die sportliche
Weiterentwicklung auszusprechen. Diese reicht von der Empfehlung ,,Sportférderunterricht™ bis hin zur
Vorstufe einer Talentsichtung und hat damit eine Lotsenfunktion. Damit soll die Chance ergriffen werden, jedes
Kind zu einem lebenslangen Sporttreiben zu animieren und die Folgekosten einer korperlichen Inaktivitit zu
verringern. Der Zeitpunkt der Ermittlung der sportmotorischen Féahigkeiten soll zwischen dem Kindergartenalter

und der dritten Grundschulklasse liegen.

Zur Umsetzung dieser MaBnahme empfichlt die Planungsgruppe, mittel- bis langfristig die Stelle eines
stadtischen Sport- und Bewegungsbeauftragten zu schaffen. Diese Stelle soll mit der zuvor angesprochenen

Stelle eines Wandersportlehrers koordiniert werden (vgl. Kapitel 2.1.1).

2.14 Sportartiibergreifende Angebote fiir Kinder in den Vereinen - Kindersportschule

Die Planungsgruppe empfichlt die Wiedereinrichtung einer Kindersportschule fiir Kinder im Alter von 3 bis 10
Jahren durch den Stadtsportverband. Die Kindersportschule wurde in der Vergangenheit gut angenommen,
scheiterte jedoch an einem kleinen Geldbetrag. Aus diesem Grund empfiehlt die Planungsgruppe, die
Kindersportschule durch die stiddtischen Sportférdermittel zu unterstiitzen. Insgesamt ist zu priifen, ob die
Kindersportschule durch eine hauptamtliche, sportpddagogisch ausgebildete Fachkraft geleitet werden muss.
Eine Einbindung / Verkniipfung der Kindersportschule mit der Bewegungsforderung im Kindergarten und in der
Offenen Ganztagesschule ist anzustreben. Der Stadtsportverband als Trdger der Kindersportschule erarbeitet

gemeinsam mit interessierten Mitgliedsvereinen und dem Fachdienst Sport ein Konzept.

2.2 Zielgruppe Erwachsene
2.2.1 Sport- und Bewegungsangebote fiir Erwachsene

Die Moerser Sportvereine verlieren in den Altersklassen 19 bis 26 Jahre (-9,3%) und 27 bis 40 Jahre (-26,4%)
viele Mitglieder. Diese Klientel wechselt nach Meinung der lokalen Experten immer hiufiger zu kommerziellen
Anbietern. Daher miissten die Sportvereine aus Sicht der lokalen Planungsgruppe folgende MaBnahmen
durchfiihren, um ihre Mitglieder zu halten bzw. zuriickzugewinnen:

=  Schaffung von zeitlich flexiblen und qualitativ hochwertigen Angeboten: Grof3vereine miissen nach
dem Vorbild der kommerziellen Sportanbieter auf dem Sportmarkt starker prédsent werden, indem sie
zeitlich flexible Angebotsstrukturen aufbauen. Hinsichtlich der Sportkurse fiir Erwachsene im Alter von
19 bis 40 Jahren sollte parallel eine qualifizierte Kinderbetreuung angeboten werden.

=  Kursteilnehmer statt Mitglieder: Vereine sollten verstirkt Sport- und Bewegungsangebote im Bereich
Entspannung, Gesundheit und Fitness unterbreiten, die auch im Kurssystem angeboten werden. Somit
werden auch diejenigen Menschen erreicht, die sich nicht ldngerfristig an einen Sportverein binden
wollen. Der Ausbau von Kursangeboten fiir Nichtmitglieder wird auch von den Biirgern laut
Ergebnissen der Moerser Sportverhaltensstudie gewiinscht.
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= FEine stirkere Flexibilisierung der Sportangebote bedingt strukturelle und organisatorische
Anpassungen. Stirkere hauptamtliche Strukturen sowie eigene / angemietete Sportanlagen sind
wichtige Voraussetzungen zur Umsetzung dieser MaBnahmen. Die kommunalen Sportférderrichtlinien
sind darauf hin zu priifen, ob Sportvereine zur Umsetzung dieser Empfehlungen unterstiitzt werden
kdnnen.

222 Sport- und Bewegungsangebote fiir dltere Menschen

Die Entwicklung von geeigneten Konzepten und Angeboten fiir die &lteren Menschen stellt angesichts der
kiinftigen demographischen Entwicklung eine wichtige Zukunftsaufgabe der kommunalen Sportentwicklung in
Moers dar. In Moers werden von verschiedenen Anbietern Sport- und Bewegungsangebote fiir dltere Menschen
vorgehalten. Daher ist aus Sicht der Planungsgruppe die Verbesserung der Informationen iiber das Sport- und
Bewegungsangebot fiir Seniorinnen und Senioren eine der ersten und vordringlichsten Maflnahmen (siehe auch

Kapitel 3.1).

Sport im Alter soll aus sportwissenschaftlicher Sicht vielféltig und sportartiibergreifend sein, um die von der
Sportwissenschaft belegten positiven Effekte fiir die Gesundheit und die Lebensqualitét im Alter zu erzielen. Die
Schulung von verschiedenen Aspekten wie etwa Koordination, Kraft, Ausdauer und Beweglichkeit steht im
Mittelpunkt eines Bewegungstrainings. Bei der inhaltlichen Gestaltung der Angebote ist darauf zu achten, dass
diese auf die spezifischen Bediirfnisse verschiedener Altersgruppen (von den ,jungen Alten“ bis zu den
,Hochbetagten*) zugeschnitten sind. Bei der Stirkung des Sports fiir Seniorinnen und Senioren sollen nach
Meinung der Planungsgruppe auch die Angebote in den Vereinen ausgebaut werden. Aufgrund der zeitlichen
Flexibilitdt vieler alterer Menschen bendétigen die Vereine jedoch kleine Gymnastikraume (evtl. vereinseigene

oder angemietete Sportstétten; Beispiel FC Meerfeld).

Anzustreben ist nach Meinung der Planungsgruppe eine bessere Kooperation der verschiedenen Anbieter (z.B.
zwischen Altenheimen, Krankenkassen, Arzten, Sportvereinen, Volkshochschule). Dabei muss das Prinzip ,,der

Sport kommt zu den Senioren” angewandt werden.
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3

31

Handlungsempfehlungen auf der Ebene der

Organisationsstrukturen

Informations- und Offentlichkeitsarbeit

Zur Verbesserung der Informationen der Bevolkerung iiber die vorhandenen Sportstitten und Sport- und

Bewegungsangebote und zur Stirkung des Ansehens des Sports in der Offentlichkeit schligt die Planungsgruppe

folgende MaBnahmen vor:

Einrichtung eines zentralen Sportportals im Internet (www.sport-in-moers.de), das alle relevanten
Informationen zum Thema Sport und Bewegung in Moers biindelt. Die notwendigen Informationen
miissen von den Sportanbietern geliefert und eingepflegt werden. Neben den Informationen iiber die
Sportstitten und Angebote soll eine Rubrik ,,Insider-Sporttipps von Biirgern® installiert werden.

Ebenfalls sollen auf dieser Homepage Informationen iiber die Sportanlagen und Sportgelegenheiten
zentral abrufbar sein wie z.B. frei zugingliche Sport- und Bewegungsrdaume (z.B. Freizeitspielfelder,
Bolzplétze) sowie ausgewiesene Wege fiir den Lauf-, Rad- und Rollsport.

Grundsétzlich ist eine zielgruppenorientierte Aufbereitung der Sportangebote anzustreben (z.B.
Angebote fiir Kinder, Jugendliche, éltere Menschen, Freizeitsportangebote). So kann z.B. eine
Broschiire iiber Seniorenangebote gezielt in Praxen oder Apotheken ausgelegt werden (vgl. Kapitel
2.2.2).

Unter touristischen Gesichtspunkten sollen die Wegenetze (insbesondere Radwegenetz) sowie attraktive
Freizeitsporteinrichtungen in die Themenroute Niederrhein eingebunden und stérker beworben werden.

Fiir die Umsetzung dieses zentralen Informationsportals zeichnet der Stadtsportverband in Kooperation
mit der Stadt Moers und Dritter (z.B. Stadtmarketing) verantwortlich.

Des weiteren ist nach Meinung der Planungsgruppe eine sportpolitische Offensive notwendig. Gerade angesichts

knapper Ressourcen ist die gesundheitspolitische und sozial-integrative Bedeutung des Sports verstirkt

herauszustellen, um im Vergleich zu anderen Politikfeldern eine erhohte gesellschaftspolitische Bedeutung zu

erlangen. Als Triager dieser Beitrdge sollen neben der Tageszeitung auch die wochentlich erscheinenden

Anzeigenblitter / Wochenblétter und die ortlichen Nachrichten besser genutzt werden. Weitere Malnahmen

sind:

Zentrale Themen aus dem Bereich Sport und Bewegung sollen nach Meinung der Planungsgruppe
regelmaBig in die Stadtteilkonferenzen eingebracht werden.

Die Vereine sind aufgefordert, ihr Profil und ihre Angebote verstirkt in der Offentlichkeit zu
prasentieren. Die Prdsentation des Leistungsumfanges der Moerser Sportvereine soll durch die
Einfiihrung eines ,,Tag des Sports“ erreicht werden, der jéhrlich an einem Termin durchgefiihrt wird.
Ebenfalls ist iiber eine Anbindung an eine bestehende Veranstaltung nachzudenken.

Fir diese MaBnahmen zeichnet der Stadtsportverband verantwortlich (z.B. Koordination und
Kommunikation zwischen den Vereinen, Informationsverteilung etc.).
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3.2 Kooperationen zwischen den Sportvereinen

Die Sportvereine in Moers werden in Zukunft enger als bisher zusammenarbeiten miissen, um auf den Wandel
des Sports und die gesellschaftlichen Anderungen (demographischer Wandel, knapper werdende finanzielle
Ressourcen etc.) angemessen reagieren zu kdnnen. Vereinskooperationen (beispielsweise wie in der Sportart
Leichtathletik) stellen ein Gebot der Stunde dar und werden auch von der Bevolkerung als wichtig angesehen
(vgl. Bevolkerungsbefragung zum Sportverhalten). Bereits heute gibt es zahlreiche Kooperationen zwischen

Sportvereinen in Moers, die in ihrer Mehrzahl Spielgemeinschaften sind.

Der AnstoB3 fiir eine vereinsiibergreifende Zusammenarbeit, die nicht erzwungen werden kann, soll nach

Meinung der Planungsgruppe vom Stadtsportverband kommen.

Um positive Synergieeffekte zu erzielen, soll eine Zusammenarbeit vor allem auf folgenden Ebenen angestrebt

werden:

*  Gemeinsame dezentrale Fortbildungen fiir Ubungsleiter oder Vereinsfunktionire
*  Griindung eines Ubungsleiterpools
= Organisation einer vereinsiibergreifenden Veranstaltung ,,Tag des Sports*

= Spiel- und Trainingsgemeinschaften ausbauen (v.a. im FuBball wiinschenswert), Kooperation in
Sportarten auch iiber gemeinsame Trainerstellen

=  Gemeinsame Sportangebote (z.B. Kindersportschule, Gesundheitssport...)
=  Gemeinsame Nutzung von Sportstdtten und Sportgerdten sowie deren Anschaffung

Es wird fiir sinnvoll erachtet, Anreizstrukturen zu schaffen, indem Vereinskooperationen kiinftig im Rahmen der
Sportférderung oder z.B. bei der Sportstittenvergabe bevorzugt werden sollen. Die Sportvereine sind moglichst
frithzeitig iiber die Anreizstrukturen zu informieren, so dass sie sich auf die verdnderten Rahmenbedingungen

einstellen konnen.

33 Optimierung und Steuerung der Hallenbelegung

Nach Auffassung der Planungsgruppe gilt es, die vorhandene Kapazitit an Hallen und Ridumen optimal
auszulasten. Hierzu schldgt die lokale Planungsgruppe insbesondere drei organisatorische Maflnahmen vor: Die
Erfassung weiterer RiAumlichkeiten fiir Sport und Bewegung, die Uberarbeitung der Vergabekriterien zur

Hallenbelegung und die Einfiihrung von Nutzungsentgelten zur Steuerung der Belegung.

3.3.1 Erfassung und Nutzung anderer Rdaume fiir Bewegung und Sport

Viele Sportangebote (z.B. Gymnastik-, Tanz- und Kampfsportformen, Gesundheitssport etc.) bendtigen keine
normierten Turn- und Sporthallen. Daher sollen, auch um freie Kapazitidten in den reguldren Sporthallen zu
schaffen, vermehrt andere Rédume fiir diese Bewegungsformen erfasst und genutzt werden (z.B. leerstehende
offentliche Réume, leerstehende Gewerberdume etc.). Gedacht ist dabei an die Nutzung von Schulaulen,
Kirchenrdumen etc. In einem ersten Schritt sollen schon genutzte und potenziell nutzbare Réume von der

Stadtverwaltung zusammengestellt und auf ihre Nutzung hin untersucht werden.
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332 Erstellung von transparenten Hallenbelegungskriterien

Nominell gibt es fiir die stddtischen Hallen und Raumen zwar Belegungskriterien. Diese sind aber nur wenig
bekannt und werden in ihrer Umsetzung nur sporadisch kontrolliert. Aus diesem Grund empfichlt die
Planungsgruppe die Einfithrung transparenter Vergabekriterien, wobei eine Sommer- und Winterbelegung der

Hallen und Réume erfolgen soll.

Zur Erreichung einer effektiveren und optimalen Auslastung sollen folgende Vergabekriterien und Mafinahmen
umgesetzt werden:
= Definition von Sportarten, die die Turn- und Sporthallen benutzen diirfen (Sportartenkataster); z.B. nur
JugendfuBlball bis D-Jugend darf in die Halle
= Hallenzeiten auch fiir andere Institutionen auflerhalb des Vereinssport (z.B. offene Jugendarbeit)

= Prioritdtenfolge von Nutzergruppen bei der Vergabe (z.B. Schulsport vor Kinder- und Jugendsport von
Sportvereinen usw.)

= Formulierung von Auslastungsstandards (Anzahl Sportler pro Halle je nach Sportart)
= gofs. leistungsorientierte Vergabe unter Beriicksichtigung der Leistungs-/Spielstérke

= Einheitliche Zeitfenster (im 90-Minuten-Takt in Sporthallen und 60-Minutenrhythmus bei Sportgruppen
in Turn- und Gymnastikhallen)

=  Ausdehnung der Belegungszeiten iiber das iibliche Fenster von 17.00 bis 22.00 Uhr hinaus — bessere
Koordination zwischen Schule und Verein, lingere Nutzung am Abend (Schliisselgewalt)

= Belegung der Hallen in den Ferien (auler Sommerferien)

=  Fiihren von Hallentagebiichern (Selbstkontrolle), auch um haftungsrechtliche Fragen besser aufarbeiten
zu konnen

»  Auslastungskontrolle durch stichprobenartige Uberpriifung und gegebenenfalls Sanktionen

Eine Uberpriifung und Kontrolle der Hallenbelegung muss stichprobenartig erfolgen. Den Modus der

Uberpriifung legt die Stadt Moers in Zusammenarbeit mit dem Stadtsportverband fest.

3.33 Hallennutzungsgebiihren

Zur Regelung der Hallenbelegung konnen weitere Instrumente zur Steuerung herangezogen werden.
Hallennutzungsgebiihren kénnen eine steuernde Wirkung entfalten. Vor der Einfithrung eines Gebiihrenmodells
sind jedoch alle Kennzahlen zu ermitteln. Ubereinstimmung besteht darin, dass bei einer Einfiihrung von
Gebiihren die erlosten Mittel nicht in den allgemeinen Haushalt der Stadt Moers flieBen, sondern direkt dem
Sport wieder zugute kommen sollen (z.B. durch einen héheren Pro-Kopf-Zuschuss fiir Kinder und Jugendliche

in den Vereinen; oder zur Teilfinanzierung der Unterhaltskosten von vereinseigenen Sportstétten).
Bei der Ausgestaltung der Nutzungsentgelte sind folgende Uberlegungen zur beriicksichtigen:

=  Staffelung der Pauschale nach Tageszeit (starker nachgefragte Hallenzeiten sollen somit teurer sein als
unattraktive Zeiten)

= Staffelung der Pauschale nach qualitativer Ausstattung und GroBe der Hallen (besser ausgestattete /
groBere Hallen erfordern hohere Gebiihrensitze als einfache Hallen)
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= Vereinsiibergreifende Angebote (Nachweis iiber Teilnehmer/innen) werden mit reduzierten
Gebiihrensitzen versehen

= Angebote fiir Kinder und Jugendliche werden mit reduzierten Gebiihrensdtzen versehen oder sind
unentgeltlich

= Alle Altersklassen zahlen dieselbe Pauschale — jedoch erhalten die Vereine fiir Mitglieder im Kinder-
und Jugendalter einen erhdhten Pro-Kopf-Zuschuss

Bei der Formulierung der Entgeltrichtlinie und bei der Festsetzung der Gebiihrenhdhe ist der Stadtsportverband

Moers einzubeziehen.

34 Stirkung des Stadtsportverbandes

Sowohl die Vereinsbefragung als auch die vorliegenden Handlungsempfehlungen deuten auf eine wachsende
Bedeutung der Sportselbstverwaltung hin, hier namentlich des Stadtsportverbandes Moers (SSV). Dem SSV
werden zahlreiche neue Aufgaben zugeschrieben. Allerdings kommt die lokale Planungs- und Expertengruppe
einstimmig zu der Auffassung, dass der Stadtsportverband in seiner derzeitigen ehrenamtlichen Struktur nicht in
der Lage ist, diese (zusitzlichen) Aufgaben zu iibernechmen. Folglich muss der SSV gezielt personell und
finanziell (z.B. Einrichtung einer hauptamtlich gefiihrten Geschiftstelle) gestirkt werden, um als Partner der
Stadtverwaltung die Umsetzung der Sportentwicklung voranzutreiben. Diese Neuausrichtung des SSV kann nach
Meinung der Planungsgruppe jedoch nur unter der Voraussetzung erfolgen, dass diese Weiterentwicklung von
innen heraus (aus Sicht des SSV und seiner Mitgliedsvereine) gewollt und befiirwortet wird. Daher soll der SSV
im Rahmen einer Mitgliederversammlung die Handlungsempfehlungen der Sportentwicklungsplanung vorstellen

und die daraus folgenden Konsequenzen mit seinen Mitgliedern diskutieren.
Folgende Aufgaben soll der Stadtsportverband zukiinftig iibernehmen:

Informations- und Offentlichkeitsarbeit:

*  Erfassung und Koordination von Sportangeboten fiir Altere

= Mitarbeit bei der Einrichtung eines Sportportals

Beratung bei der Vereinsentwicklung:

= Vermittlung von Beratungsleistungen im Steuer-, Finanz-, Rechtsbereich

=  Organisation von Qualifizierungsmafinahmen

Koordinierende Titigkeiten:

= Ausarbeitung eines Konzepts ,,Kindersportschule®
»  Ubernahme der Trigerschaft der Kindersportschule
=  Koordination der Kooperationen Schule - Verein

*  Koordinierende Titigkeit bei der Offnung von SportauBenanlagen
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Sportpolitische Tétigkeit:

=  Mitwirkung in den sportpolitischen Gremien
= Mitwirkung bei der Umsetzung der Sportentwicklungsplanung

= Mitwirkung bei der Weiterentwicklung der Sportforderrichtlinien

Sollte sich der SSV neu strukturieren und im Zuge dieser Verdnderung verstirkt sportpolitische und
vereinsiibergreifende Aufgaben iibernehmen, ist der Zuschuss durch die kommunale Sportférderung (siche

Kapitel 3.5) zu erhdhen.

3.5 Kommunale Sportférderung

Die Sportforderung der Stadt Moers wird sich in Zukunft neuen Anforderungen stellen miissen. Der Wandel des
Sports, der demographische Strukturwandel, die Verdnderungen in den kommunalen Haushalten und die
intendierte qualitative und quantitative Neustrukturierung des Sportangebots machen eine bediirfnisorientierte
Anpassung der Sportforderung erforderlich. Nach mehrheitlicher Meinung der Planungsgruppe stellen die
derzeitigen Sportforderrichtlinien kein effektives Steuerungselement dar, gewiinschte sportpolitische
Entwicklungen (wie sie auch in den vorliegenden Handlungsempfehlungen erarbeitet wurden) zu begiinstigen.
Daher sollen die Sportforderrichtlinien weiterentwickelt bzw. modifiziert werden. Im Mittelpunkt der Forderung
sollen kiinftig insbesondere gemeinwohlorientierte Aspekte stehen. Folgende Pramissen sollen bei der

Neuformulierung handlungsleitend sein:

=  Die Sportfordermittel der Stadt Moers stellen eine Hilfe zur Selbsthilfe dar.

= Die Vereine, die gemeinwohlorientierte Aufgaben und Funktionen iibernehmen, sollen von der
Forderung besonders stark profitieren

Fiir die Uberarbeitung der Forderrichtlinien soll eine kleinere Arbeitsgruppe eingesetzt werden, die sich aus
Vertretern der Stadtverwaltung und des Stadtsportverbandes zusammensetzt. Sie soll sowohl die

Zugangsvoraussetzungen als auch die Inhalte (Fordertatbestdnde) neu festlegen.

Bei den Zugangsvoraussetzungen sollen folgende Punkte in der weiterfithrenden Diskussion beriicksichtigt und

konkretisiert werden: In den Genuss der stddtischen Sportférderung sollen nur Vereine kommen, die

= ein eingetragener Verein und als gemeinniitzig anerkannt sind,
= Mitglied im Landessportbund Nordrhein-Westfalen sowie im Stadtsportverband Moers sind,
= cine gewisse Mindestgro3e an Mitgliedern aufweisen,

= einen Mindestmitgliedsbeitrag fiir Kinder, Jugendliche und Erwachsene erheben (hierbei soll ein Passus
fiir Harte- bzw. Ausnahmefille erarbeitet werden),

= {ber einen bestimmten Anteil an Kindern und Jugendlichen an der Gesamtmitgliedschaft (auch hier soll
eine Ausnahmeregelung fiir neu gegriindete Vereine gefunden werden) bzw. iiber eine nachweisbare
aktive Jugendarbeit verfiigen.
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Inhaltlich sollen sich die neuen Forderrichtlinien auf zentrale Punkte beschranken, die auch der Erreichung der
im Sportentwicklungsplan formulierten Ziele dienen. Im Wesentlichen konnen folgende Schwerpunkte

ausgemacht werden:

Sportstittenférderung:

= Bau und Instandsetzung von vereinseigenen Anlagen (unter Beachtung der Energieeinsparverordnung),
deren Bedarf iiber den Sportentwicklungsplan nachgewiesen ist

= Betrieb von vereinseigenen Anlagen, deren Bedarf iiber den Sportentwicklungsplan nachgewiesen ist
und die einem Oko-Check unterzogen wurden

=  Offnung von Sportanlagen fiir den Freizeitsport nach Beschluss Sportausschuss

=  Generationstibergreifende, familienfreundliche Sportanlagen

Forderung der Kinder- und Jugendarbeit der Sportvereine:

= Pro-Kopf-Zuschuss fiir Kinder und Jugendliche

»  Zuschiisse fiir Ubungsleiter im Kinder- und Jugendbereich

Vereinsentwicklung / Stadtsportverband:

= Zuschiisse fiir neben- und hauptamtliche Mitarbeiter in der Verwaltung der Sportvereine (unter
Zugrundelegung einer Mindestgrofe definiert durch die Anzahl der Vereinsmitglieder)

= Kooperationen von Sportvereinen (z.B. Zuschuss flir gemeinsam genutzte Platzanlagen)

= Zuschuss zur Stirkung des Stadtsportverbands

Projektférderung:

=  Modell Kindersportschule

=  Projektférderung Bewegungsforderung im Kindergarten (z.B. Wandersportlehrer zur Durchfiihrung der
Bewegungsforderung im Kindergarten, zur Schulung von Erzieherinnen, Koordination von
Kooperationen und Durchfithrung des Paderborner Modells)

= Projektférderung Kooperation Schule — Sportanbieter
= Projektforderung Jugendfoérderung — Sportverein

= Projektférderung — Sport und Bewegungsangebote fiir dltere Menschen

Einerseits miissen die derzeitigen Mittel der Sportforderung aufgestockt werden, um diese formulierten Ziele zu
erreichen. Andererseits sind Umverteilungen innerhalb der Sportférderung notwendig, um die Umsetzung der
neuen Fordertatbestdnde zu gewéhrleisten. Ziel ist es, dass nur die Vereine bevorzugt geférdert werden, die auch
wichtige Funktionen fiir das Gemeinwohl {ibernechmen. Dies hat zur Folge, dass andere Vereine eine geringere

oder keine Forderung erhalten.

21



Institut fiir Kooperative Planung und Sportentwicklung

4 Handlungsempfehlungen bei den Sport- und Bewegungsriumen

4.1 Sportgelegenheiten

Einfache Sport- und Bewegungsrdume in Wohnungsnéhe, die leicht erreichbar und einfach gestaltet sind, haben
fiir die Bevolkerung eine erhohte Relevanz. Auf diesen Sportgelegenheiten wird, wie die
Sportverhaltensuntersuchung in Moers aufgezeigt hat, ein relativ hoher Anteil an Sport- und
Bewegungsaktivititen ausgeiibt. Darunter fallen neben den Wegen auch Freizeitspielfelder oder Spielflachen fiir
Kinder und Jugendliche. Zum Anderen hat die Befragung nachgewiesen, dass diese Sportgelegenheiten nicht nur
stark genutzt werden, sondern hier auch ein dringender Verbesserungsbedarf gesehen wird. Im Stidtevergleich
werden Aspekte der wohnungsnahen Versorgung von der Bevolkerung eher mittelmaBig bewertet. Aus diesem
Grund hat die Planungsgruppe zu diesem Feld einige allgemeine Handlungsempfehlungen erarbeitet, die
nachfolgend vorgestellt werden. Eine Konkretisierung und eine detailliertes MaBnahmenkonzept fiir diesen

Bereich kann jedoch nur unter Einbezug von lokalen (Stadtteil-)Experten vorgenommen werden.

4.1.1 Wege fiir Sport und Bewegung

Die Bevolkerungsbefragung zeigt, dass lineare Systeme fiir die Versorgung der Bevdlkerung mit
Sportgelegenheiten einen hohen Stellenwert besitzen. Insbesondere Laufsport, Radsport und Rollsport werden
auf diesen Wegen ausgeiibt. Aus diesem Grund kommt der Verbesserung der Wege fiir Sport und Bewegung

eine zentrale Bedeutung zu.

Grundsétzlich spricht sich die Planungsgruppe dafiir aus, die zahlreichen vorhandenen Wege fiir die
verschiedenen sportlichen Aktivitdten mit einfachen Mitteln zu kennzeichnen, ggfs. mit Kilometer-/
Langenangaben zu versehen und diese Angaben auch iiber die Internetseiten der Stadt Moers zu publizieren (vgl.

Kapitel 3.1).

Einen Nachholbedarf sieht die Planungsgruppe in der Ausweisung und Vorhaltung von Strecken fiir den
Laufsport. Im Einzelnen spricht die Planungsgruppe folgende Empfehlungen aus:

=  Einrichtung / Markierung von Laufstrecken mit Lingenangaben im Freizeitpark (Moers-Mitte), in

Kapellen, im Lauersforter Wald (Vennikel), im Jungbornpark (Repelen) sowie am Waldsee (Eick-Ost).

=  Einrichtung einer oder mehrerer (beleuchteter) Finnenlaufbahnen: Diese Finnenlaufbahnen sollen offen
zugdnglich sowie nach Moglichkeit beleuchtet sein, um sie auch im Herbst oder Winter nutzen zu
konnen. Bei einer Beleuchtung ist auf die Umweltvertriglichkeit zu achten. Geeignete Standorte sicht
die Planungsgruppe im Jungbornpark bzw. im Freizeitpark.

= Einrichtung eines ,,Seniorenbewegungspfades, der neben einer Laufstrecke auch offen zugingliche
Kréftigungsgerite und Geréte zur Gleichgewichtsschulung enthilt. Ein moglicher Standort aus Sicht der
Planungsgruppe wire der Freizeitpark oder Griinflichen in der Néhe von Einrichtungen mit betreutem
Wohnen. Eine Verkniipfung mit der oben angesprochenen Finnenlaufbahn ist anzustreben.

Hinsichtlich des Radsports stellt die Planungsgruppe fest, dass das Radwegenetz mit einer Gesamtstreckenlédnge
von rund 100 Kilometern und einem zusdtzlich gut ausdifferenzierten Angebot an touristischen

Radwanderrouten vergleichsweise gut ausgebaut ist. Dennoch existieren entlang einiger HauptstraBBen (z.B.
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Essenberger Str., Holderberger Str., Neukirchener Str.) teilweise groBere Netzliicken, die trotz der
umfangreichen Bemiihungen, Moers fahrradfreundlich werden zu lassen, aufgrund fehlender

Fordermittelzusagen nicht zeitnah geschlossen werden kénnen.

Die Planungsgruppe sieht die Zustindigkeit zur Ausarbeitung von Empfehlungen hinsichtlich des Radsports
beim Fahrradbeauftragten, betont aber dennoch die hohe Bedeutung der Legalisierung von genutzten
Wegeverbindungen insbesondere im Schloss- und Freizeitpark. Entsprechende Uberlegungen werden im

113

Rahmen der Konzeptionen zum ,Masterplan Schlosspark® thematisiert. Das mit der Ausarbeitung des
Masterplans beauftragte Planungsbiiro erarbeitet Vorschldge fiir ein leistungsfahiges Radwegenetz durch den
Schlosspark, ohne die gehobenen Schutzbediirfnisse erholungssuchender FuBgénger / Jogger zu stark

einzuschrianken.

Nach Moglichkeit sollen Radwegeverbindungen als Inlinerstrecken / Inlinerrundkurse ausgewiesen werden.
Allerdings ist darauf hinzuweisen, dass Inliner im Sinne der StVO nicht zu den Radfahrern sondern zur Gruppe
der FuBlgdnger zdhlen. Eine Kopplung von Radwegeverbindungen und Inlinerstrecken ist rechtlich nur dann
zuldssig, wenn es sich um gemeinsame Geh- und Radwege oder Stralien ohne gesonderte Radverkehrsanlagen

handelt. Bei Radwegen ohne die Freigabe fiir Fulgénger ist eine Ausweisung als Inlinerstrecke nicht moglich.

In Bezug auf die Ausweisung von Inlinerstrecken in Parkanlagen (Schloss- und Freizeitpark und Jungbornpark)
ist darauf hinzuweisen, dass Inliner moglichst glatte Oberflaichen mit einem geringen Rollwiderstand bendtigen.
Weite Teile des bestehenden Parkwegenetzes sind allerdings als wassergebundene Decken ausgeformt und somit
fiir Inliner nicht oder nur schlecht geeignet. Eine Vernetzung der Moerser Inlinerstrecken mit den

Routenbeschreibungen der Niederrheinischen Berg- und Wanderfreunde ist anzustreben.*

4.12 Freizeitspielfelder und Bolzpliitze

Offen zugingliche Freizeitspielfelder fiir alle Altersgruppen stellen die Grundebene der Versorgung der
Bevdlkerung mit Sport- und Bewegungsrdumen dar. Insbesondere fiir den nichtorganisierten Freizeitsport haben

diese Pléatze und Spielfelder in Wohnungsnéhe eine nicht zu unterschitzende Bedeutung.

Eine Vielzahl dieser informellen Sportgelegenheiten ist in einem sanierungsbediirftigen Zustand. Aus diesem
Grund wird empfohlen, die Anlagen sukzessive zu sanieren und ggfs. in ihrer inhaltlichen Ausrichtung um
andere Nutzungsmoglichkeiten zu ergénzen. Sowohl bei der Planung als auch bei der Umsetzung / Sanierung

sind die spéteren Nutzer aktiv einzubezichen.

Insgesamt erscheint der Planungsgruppe die Versorgung mit Freizeitspielfeldern / Bolzpldtzen im gesamten
Stadtgebiet ergdnzungsbediirftig. Da in der Regel die Flachen fiir zusétzliche Freizeitspielfelder begrenzt sind
und dabei auch baurechtliche Aspekte beriicksichtigt werden miissen, empfiehlt die Planungsgruppe eine
Teiloffnung von Vereinssportanlagen und eine teilweise Umgestaltung der Anlagen fiir den Freizeitsport (siche

auch Kapitel 4.2.3).

Einen besonderen Bedarf sieht die Planungsgruppe in der Einrichtung von Trendsportanlagen, die dezentral in
den Stadtteilen vorgehalten werden. Dabei wird u.a. an Skateanlagen, Plitze fiir Street-Hockey oder auch an

Kletterwande gedacht.
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Angesichts der demographischen Entwicklung und der starken Zunahme der élteren Biirgerinnen und Biirger soll
insbesondere in Wohnquartieren mit einem hohen Anteil an dlteren Menschen oder in der Nihe von
Seniorenwohnbereichen altersgerechte Bewegungsrdume mit Aufenthalts- und Treffpunktcharakter (in
Anlehnung an die italienische Piazza) geschaffen werden. Weitere Uberlegungen in diese Richtung sind im

aktuell stattfindenden Stadtentwicklungsprozess anzustellen.

4.1.3 Schulhéfe

Die Planungsgruppe begriift die grundsitzliche Offnung der Pausenhofe fiir freies Spiel auBerhalb der
Unterrichtszeiten. Zugleich spricht sich die Planungsgruppe fiir eine Offnung bis in die Abendstunden sowie fiir

eine Offnung in den Ferien aus.

Neben der Offnung der Schulhofe sieht die Planungsgruppe einen Bedarf in der altersgerechten und
bewegungsfreundlichen Gestaltung. Schulhéfe sollen zu bewegungsanregenden Arealen umgestaltet werden.
Diese Empfehlungen sind bereits an vielen Grundschulen umgesetzt. Daher betreffen diese MaBinahmen

insbesondere die weiterfithrenden Schulen.

Ziel ist es, insbesondere an Grundschulen, elementare Grundfertigkeiten wie Klettern, Laufen, Hangeln,
Springen oder Balancieren zu schulen. Nach Moglichkeit sollen diese Spiel- und Bewegungsangebote mit
einfachen Mitteln umgesetzt werden (Senkung der Kosten). An den Grundschulen, die noch nicht umgestaltet
worden sind, soll verstirkt das Spielmobil des Jugendamtes eingesetzt werden. An allen Schulen sind
altersgerechte Angebote wie z.B. Boulderwinde, Rampen fiir Inliner und Biker, Klettermoglichkeiten,

Niederseilparcours, Tischtennisplatten oder Ballspielwande zu beriicksichtigen.

Ruhezonen zur sozialen, emotionalen und korperlichen Entspannung (z.B. in Form eines griinen

Klassenzimmers) sind sowohl fiir die Grundschulen als auch die weiterfiihrenden Schulen von Bedeutung.

Bei der Planung (ggfs. auch bei der baulichen Umsetzung) soll die Schulgemeinde (Lehrer, Eltern, Schiiler,
Hausmeister) stark einbezogen werden, um den Bedarf optimal auf die Schule abzustimmen. Ggfs. sind neben
der Schulgemeinde auch Anwohner oder lokale Initiativen zu beteiligen, um ergénzende Angebote integrieren zu

konnen.

Die Stadt Moers als Schultrdgerin soll Schulen, die ihre Schulhéfe 6ffnen und umgestalten wollen, weiterhin

beratend zur Seite stehen und sie bei diesem Prozess unterstiitzen.
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4.2 Sportaulienanlagen

Ausgehend von den in der Prdambel formulierten Zielen wird empfohlen, die vorhandenen Standorte der
Sportauflenanlagen, die damit verbundenen Infrastruktureinrichtungen (z.B. Vereinsheime) und damit auch die
Heimat vieler Sportvereine zu erhalten und zu stirken. Zugleich empfiehlt die Planungsgruppe, die Sportvereine
bei der gemeinsamen Nutzung von Sportanlagen zu bestiarken (vgl. Kapitel 3.2 und 4.2.5) und Kooperationen zu
befordern. Eine Verlagerung oder Umsiedelung von Sportvereinen sowie verordnete Fusionen werden von der
Planungsgruppe als nicht zielfiihrend abgelehnt und damit auch nicht empfohlen. Trotz dieses Bekenntnisses zu
den lokalen Strukturen spricht sich die Planungsgruppe fiir eine teilweise Neustrukturierung der
SportauBlenanlagen aus, wobei hier eine mittel- bis langfristige Perspektive unter Beriicksichtigung der
demographischen Entwicklung und den daraus sich ableitenden Entwicklungen in den einzelnen Sportarten zum

Tragen kommt.

4.2.1 Quantitative Entwicklung bei SportaufSenanlagen

Aus Sicht der Planungsgruppe besteht zwar derzeit eine angespannte Versorgung insbesondere mit Grof3- und
Kleinspielfeldern, was durch die Bilanzierungsergebnisse gestiitzt wird. Jedoch ist nach Meinung der
Planungsgruppe aufgrund der demographischen Entwicklung und des damit verbundenen abnehmenden Bedarfs

an Sportaullenanlagen eine Erhdhung der Anzahl der Sportplétze nicht notwendig.

Vielmehr schlidgt die Planungsgruppe vor, die vorhandenen Anlagen in ihrer Struktur zu iberpriifen, sie

qualitativ aufzuwerten und in Teilen auch vereinsiibergreifend zu nutzen (siche Kapitel 4.2.5).

422 Sanierung und qualitative Weiterentwicklung von Sportauflenanlagen

Fir die Planungsgruppe steht in den kommenden Jahren der Bestandserhalt im Mittelpunkt der
Sportstittenentwicklung. Daher sind die vorhandenen — und fiir die anstehenden Aufgaben in diesem Bereich
noch auszubauenden — finanziellen Mittel primér fiir den Bestandserhalt und die kontinuierliche Pflege der

Sportanlagen einzusetzen (Pramisse: Sanieren, Erhalten, Erginzen stehen gleichwertig nebeneinander).

Neben der Sanierung von Sportauflenanlagen steht die qualitative Aufwertung des Bestands im Mittelpunkt der
Sportstattenentwicklung. Diese Aufwertungen sind mit dem Ziel einer breiteren Nutzung des Bestands
vorzunehmen. Dabei steht in erster Linie die Umwandlung von Rasen- oder Tennenspielfeldern in
Kunstrasenfelder im Mittelpunkt der Betrachtungen. Durch die Anlage von Kunstrasenfeldern ergibt sich sowohl
im Sommer als auch im Winter ein deutlich hoherer Nutzungsgrad und — bezogen auf die Sportlerstunde —

geringere Betriebskosten.

Die Planungsgruppe sieht die Notwendigkeit, einen Platz pro Jahr zu sanieren bzw. qualitativ aufzuwerten.
Folgende Anlagen sollen nach Auffassung der Planungsgruppe in Kunstrasen umgewandelt werden (eine

detaillierte Ubersicht iiber die Entwicklungsperspektiven der Sportanlagen finden sich in Kapitel 4.2.5):

=  Rheinpreussenstadion: Umbau eines GroBspielfeldes und des Kleinspielfeldes in Kunstrasen

= Sportplatz Asberg: Umbau des Tennenfeldes in Kunstrasen
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=  Grofisportanlage Dr.-Hermann-BoschheidgenstraBe: Bei der Beibehaltung des Standortes Umbau eines
GroBspielfeldes in Kunstrasen (vgl. Kapitel 4.2.5)

423 Generationsiibergreifende Gestaltung von Sportaufienanlagen

Die meist nur vom Vereinssport genutzten SportauBenanlagen sollen teilweise an die verdnderten
Sportbediirfnisse der Bevolkerung angepasst werden. Daher sollen einige monofunktionale Sportaulenanlagen
zu generationsiibergreifenden, familienfreundlichen und multifunktionalen Sportanlagen ergénzt bzw.
umgestaltet werden. Vereine, die ihre Anlagen in diesem Sinne umbauen, sollen durch die kommunale

Sportforderung eine Unterstiitzung erfahren.

Aus Sicht der Planungsgruppe sind folgende Sportanlagen zu generationsiibergreifenden Sport- und

Bewegungsraumen umzugestalten:

= Kapellen (Fritz-Peters-Sportplatz)
= Scherpenberg (Sportplatz ,,Jm Wildchen®)
= Schwafheim (Sportplatz Altdorfer Stral3e)

Durch die teilweise Ndhe zu Schulen und zu Kindergérten wire eine Einbindung dieser Institutionen bei der
Konzepterstellung vorteilhaft. Eine detaillierte Ubersicht iiber die Entwicklungsperspektiven der Sportanlagen

finden sich in Kapitel 4.2.5.

4.2.4 Offinung von Sportaufienanlagen als Modellvorhaben

Die Ergebnisse der Sportverhaltensstudie legen es nahe, eine breitere Nutzung der vorhandenen
SportauB3enanlagen anzustreben. Die Planungsgruppe verfolgt daher das Ziel, ausgewihlte Anlagen fiir die
Bevolkerung bzw. den Freizeitsport zu Offnen. Dies umfasst insbesondere die Kleinspielfelder sowie im

Einzelfall auch GroBspielfelder.

Die Planungsgruppe sieht allerdings ,psychologische Hindernisse*“ in der Umsetzung dieser
Handlungsempfehlung durch die Sportvereine. Ihrer Einschitzung nach ist zundchst eine geringe
Umsetzungsbereitschaft bei den Vereinen zu erwarten, da sie Jahrzehnte lang gewohnt waren, die Sportanlage
alleine zu nutzen. Daher bedarf es im Vorfeld einer intensiven Vereinsberatung — eventuell auch durch externe

Fachleute.

Zusétzlich sollen Sportvereine, die Sportanlagen der Allgemeinheit zugénglich machen, {iber die kommunale
Sportforderung einen Anreiz bekommen sowie in der Umsetzung durch den Fachdienst Sport begleitet werden

(siehe Kapitel 3.5).

Des weiteren sind im Vorfeld der (Teil-)Offnung von SportauBenanlagen Fragen u.a. der Haftung und Reinigung
zwischen Stadtverwaltung und den Sportvereinen zu diskutieren. Auf Initiative des und durch Koordination
durch den Stadtsportverband Moers wird ein Konzept ausgearbeitet und bei einer Modellanlage fiir eine

festgelegte Zeit erprobt. Infrage kommen insbesondere Anlagen, die heute eine geringe Auslastung aufweisen.
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Nach Abschluss der Erprobungsphase wird festgelegt, ob eine Ausweitung des Modellprojekts auf andere

Sportanlagen moglich ist.

4.2.5 SportaufSenanlagen — Konkrete Entwicklungsperspektiven

Fiir die Sportaulenanlagen ergeben sich aus Sicht der Planungsgruppe mittel- bis langfristig eine Reihe von
Entwicklungsperspektiven, die jedoch teilweise in bestehende traditionelle Vereinsstrukturen eingreifen. Die
Planungsgruppe ist jedoch der Auffassung, dass die Notwendigkeit der Zusammenarbeit der Sportvereine in
bestimmten Bereichen (z.B. im Ubungs- und Spielbetrieb) in den kommenden Jahren durch den Riickgang der
Kinder- und Jugendzahlen deutlich zunehmen wird. Aus diesem Grund soll, so die Pramisse, nach Moglichkeit
wohnortnah ein Grundangebot insbesondere fiir den Kinderbereich erhalten bleiben (,.kurze Beine, kurze
Wege®). Ebenfalls wird empfohlen, die Vereinsheime und damit die lokale Verankerung der Sportvereine im
Stadtteil in der heutigen Struktur zu belassen. Altere Sportler hingegen sind mobiler, so dass im Jugend- und
Aktivenbereich einige Sportgelinde von mehreren Vereinen gemeinsam genutzt werden kdnnen (Sportanlagen

mit Zentralitdtsfunktion).

Ziel eines solchen abgestimmten Konzeptes filir SportauBenanlagen und Sportgelegenheiten ist es, eine
organische Verbindung und ein ausgewogenes Verhiltnis von Sportanlagen mit Zentralitdtsfunktion und
dezentralen Anlagen, die fiir die dezentrale Nutzung im Stadtteil vorgehalten werden, herzustellen. Die
Konzeption fiir Moers sieht drei Sport- und Freizeitgelinde mit Zentralititsfunktion sowie
Entwicklungsperspektiven in den verschiedenen Stadtteilen, in denen mehrere kleinere generationsiibergreifende
Sport- und Freizeitanlagen entstehen sollen, vor.
= Als zentrale Sport- und Freizeitanlagen kd&men demnach das Rheinpreussenstadion sowie die
GroBsportanlage Dr.-Hermann-Boschheidgenstrae (bzw. Sportpark am Solimare) in Betracht.

Perspektivisch kann auch der Sportplatz Asberg eine Zentralititsfunktion {ibernehmen. Zentrale
Anlagen sind Sportanlagen, die von mehreren Sportvereinen gemeinsam genutzt werden.

= Eher dezentrale und kleinere generationsiibergreifende Sport- und Freizeitanlagen finden sich nach
dieser Konzeption in Kapellen (Fritz-Peters-Sportplatz), Scherpenberg (Sportplatz ,,Jm Wéldchen*) und
Schwatheim (Sportplatz Altdorfer Strafle). Hier sind in Zusammenarbeit der verschiedenen Nutzer
individuelle Konzepte zu entwickeln. Die Standorte Schwatheim und Scherpenberg sollen fiir den
Ubungs- und Spielbetrieb von Mannschaften, die nicht auf GroBspielfeldern spielen, erhalten bleiben.
In Kapellen soll das Sportgeldnde um Freizeitsportmoglichkeiten ergidnzt werden (vgl. ausfiihrlicher
Kapitel 5).

Die Planungsgruppe formuliert fiir die Sportau3enanlagen folgende Entwicklungsperspektiven:

3] Sportplatz Orsoyer Allee (SC Rheinkamp):

Der Sportplatz in der Orsoyer Allee weist derzeit eine hohe Auslastung sowie einen typischen baulichen Zustand

auf. Die unmittelbare Wohnbebauung fiihrt teilweise zu Anwohnerbeschwerden.

Mittel- bis langfristig empfiehlt die Planungsgruppe, den Ubungs- und Spielbetrieb von Mannschaften, die ein

GroBspielfeld bendtigen, in das Rheinpreussenstadion zu verlagern und am Standort Orsoyer Allee mindestens
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ein Jugendspielfeld fiir Mannschaften, die nicht auf GroBspielfeldern spielen, fiir den Ubungsbetrieb zu belassen.

Ein Erhalt des Vereinsheimes und der SchieBsportanlage soll dabei gewihrleistet sein.

Dazu soll erginzend die Umgestaltung eines Teils der AuBenanlagen fiir breiten- und freizeitsportliche
Aktivitdten sowie fiir die Mitnutzung der Anlage durch den TV Utfort-Eick gepriift werden. Vor der

Konzepterarbeitung ist ein eine bau- und planungsrechtliche Priifung vorzunehmen.

[4] Rheinpreussenstadion (MSV Moers):

Das Rheinpreussenstadion mit seinen zwei GroBspielfeldern (und einem unbrauchbaren Kleinspielfeld) hat

derzeit eine méBige Auslastung, der bauliche Zustand der Anlagen wird als ,,gut” eingestuft.

Mittel- bis langfristig soll das Rheinpreussenstadion fiir den Ubungs- und Spielbetrieb vom MSV Moers und SC

Rheinkamp weitergenutzt werden.

Dabei ist ein Riickbau der Rundlaufbahn, der Abbruch der Stehtribiine und die Umwandlung beider
GroBspielfelder in Kunstrasen sowie die Instandsetzung des Kleinspielfeldes (evtl. ebenfalls Kunstrasen)

durchzufiihren.

Das Gesamtkonzept soll von den betroffenen Sportvereinen gemeinsam mit der Stadtverwaltung und der
Sportpolitik erarbeitet werden. Dabei soll eine Zugénglichkeit des Stadions durch drei Zuginge, die Erginzung
um freizeitsportliche Einrichtungen in Abstimmung mit den Freizeitsportmdglichkeiten beim alten DJK-
Sportplatz, ggf. Ergidnzung / Mitnutzung von Hochbauten sowie eine Verkniipfung mit einem beleuchteten Lauf-
und Fahrradweg nach Rheinkamp beriicksichtigt werden. Die Barrierefreiheit des Geldndes muss gewihrleistet

werden.

Das zu erarbeitende Konzept soll eine spitere Verlagerung weiterer Mannschaften und Ubungsgruppen in das
Rheinpreussenstadion beriicksichtigen. Daher ist im Vorfeld die Moglichkeit einer Erweiterung der Anlage (z.B.
Vergroferung des Kleinspielfeldes) in Betracht zu ziehen und als erster Schritt eine bau- und planungsrechtliche

Priifung vorzunehmen.

[10] Sportplatz ,.Jm Wildchen* Scherpenberg (SV Scherpenberg):

Die Anlage ,,Jm Wéldchen™ umfasst derzeit ein GroBspielfeld aus Tennenbelag und wird ausschlieSlich vom SV
Scherpenberg genutzt. Der Auslastungsgrad der Anlage wird mit ,,gering™ eingestuft, das Spielfeld befindet sich

in einem schlechten Zustand.

Aus Sicht der Planungsgruppe soll die Anlage und damit der Standort des SV Scherpenberg erhalten bleiben,
jedoch die Sportanlage im Sinne einer generationsiibergreifenden Sportanlage mit freizeitsportlichen
Einrichtungen ergénzt werden. Dies soll unter Einbezug der Planungen einer Sporthalle im Umfeld der
Platzanlage erfolgen (vgl. auch Kapitel 5.2). Im Vorfeld der Planungen soll eine bau- und planungsrechtliche

Priifung vorgenommen werden.

28



Sportentwicklungsplanung Moers

Bei der Planung sollen die verschiedenen Abteilungen des SV Scherpenberg wie auch die Geschwister-Scholl-
Gesamtschule sowie die naheliegende GGS Astrid-Lindgren-Schule einbezogen werden, so dass auch die

Bediirfnisse der Schulen in die Erarbeitung eines Gesamtkonzepts einflieBen.

Die Sanierung oder der Umbau des Tennenspielfeldes in ein Kunstrasenspielfeld (GroBspielfeld) wird aufgrund
der geringen Anzahl an Jugend- und Aktivenmannschaften nicht empfohlen. Es wird dem SV Scherpenberg
dringend empfohlen, mit anderen Sportvereinen beziiglich einer gemeinsamen Nutzung von Sportflichen zu

kooperieren.

[11] Sportplatz Asberg (TV Asberg):

Die Sportanlage an der Asberger Straf3e verfiigt derzeit {iber zwei GroBspielfelder (davon eine Kampfbahn Typ
C) sowie iber ein Kleinspielfeld. Die Auslastung der Anlage, die u.a. auch von der GGS Eschenburgschule
genutzt wird, ist hoch. Die beiden GroBspielfelder (Naturrasen, Tennenbelag) und das Kleinspielfeld sind in

einem guten baulichen Zustand.

Die Planungsgruppe empfiehlt, mittelfristig das Naturrasenspielfeld in Kunstrasen umzubauen. Perspektivisch
soll das Tennenspielfeld (Tennenbelag) ebenfalls in Kunstrasen umgebaut werden, wobei hier eine Mitnutzung
durch einen weiteren Sportverein (z.B. SV Schwatheim) gegeben sein muss. Die Rundlaufbahn ist dann
aufzugeben und statt dessen eine kleinere Leichtathletikanlage fiir den Schulsport zu errichten. Bei einer
Mitnutzung durch einen weiteren Sportverein ist die Kapazitdt der Umkleiden und sanitdren Einrichtungen zu
priifen. Der Erhalt des Kleinspielfeldes héngt ebenfalls von einer Mitnutzung durch einen weiteren Sportverein

ab. Es wird daher eine aktive Flachensicherung im Rahmen des Flachennutzungsplanes empfohlen.

Insgesamt soll in Zusammenarbeit mit den nutzenden Sportvereinen (v.a. TV Asberg, TC Asberg) ein
Gesamtkonzept fiir die Sportanlage ausgearbeitet werden (z.B. die Moglichkeit einer Ergénzung um
freizeitsportlicher Angebote bzw. der Ersatzbau einer Tennishalle gepriift werden). Gleichzeitig sind hier die

planungs- und baurechtlichen Voraussetzungen zu priifen.
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O Dezentrale Grundversorgung fiir den Ubungsbetrieb “,..P gestrichelte Objekte:

.

der Kinder bis D-Jugend s . mogliche Entwicklungsperspektiven / Varianten
. & Verlagerung des Ubungs- und Spielbetriebs der
Ceans? Jugend (ab D-Jugend) und Aktiven

Generationsiibergreifende Sport- und Freizeitanlagen

(zentral = Nutzung der Anlage durch mehrere Vereine)

O Zentrale Sportanlagen fiir den Ubungs- und Spielbetrieb
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[12] Sportplatz Altdorfer Strafle (SV Schwafheim):

Die Platzanlage des SV Schwatheim verfiigt iiber ein GroBspielfeld (Tenne) sowie iiber ein Kleinspielfeld
(Naturrasen, in keinem brauchbaren Zustand). Die Anlage, die ausschlieBlich vom Verein genutzt wird, ist in
einem befriedigenden baulichen Zustand und hat eine mittlere Auslastung. Probleme ergeben sich insbesondere

durch die zentrale Ortslage und durch die damit verbundene unmittelbare Wohnbebauung.

Die Planungsgruppe empfiehlt, die Sportanlage in ihrer heutigen Struktur inklusive Vereinsrdumlichkeiten
beizubehalten. Sollte sich mittel- bis langfristig der bauliche Zustand der Anlage verschlechtern und eine
umfassende Sanierung notwendig werden, ist ergebnisoffen iiber eine teilweise Verlagerung des Ubungs- und

Spielbetriebes von Mannschaften, die GroBspielfelder bendtigen, nach Asberg zu diskutieren.

In diesem Fall soll jedoch der Sportplatz Altdorfer Strale als generationsiibergreifender Sport- und
Bewegungsraum mit Freizeitsporteinrichtungen sowie Trainingsmoglichkeiten fiir Mannschaften, die ein Klein-
oder Jugendspielfeld bendtigen, erhalten bleiben. In einem Gesamtkonzept sind dabei die Flachen der
benachbarten Park- und Griinanlage zu beriicksichtigen (siche auch Kapitel 5.1.3). Insgesamt soll das

Fachbereich Griinfldchen eine bau- und planungsrechtliche Priifung vornehmen.

[13] Fritz-Peters-Sportplatz (FSV Kapellen, TV Kapellen):

Der Fritz-Peters-Sportplatz in Kapellen weist einen geringen Auslastungsgrad auf und wird derzeit von FSV und
TV Kapellen sowie regelmifBig von der GGS Achterrathsfeld genutzt. Der bauliche Zustand der Anlage ist gut.
Perspektivisch empfiehlt die Planungsgruppe, die Sportanlage partiell fiir den Freizeitsport zu 6ffnen und als
Stadtteilbewegungszentrum auszubauen. Dabei soll eine generationsiibergreifende Sport- und Freizeitanlage
geschaffen werden. In die Planung sind die lokalen Sportvereine, die Schulen sowie der Initiativkreis ,,Mein

Kapellen einzubeziehen (vergleiche auch Kapitel 5.3).

[9] Sportplatz Am Jostenhof (FC Rot-Weil-Moers):

Der Sportplatz Am Jostenhof in Hiilsdonk weist derzeit eine miBige Auslastung sowie einen befriedigenden
baulichen Zustand auf. Aus Sicht der Planungsgruppe gibt es fiir diesen Platz keinen dringenden

Handlungsbedarf.

5]1[6] [8] GroBsportanlage Dr.-Hermann-Boschheidgenstrafe:

Aus Sicht der Planungsgruppe besteht fiir diese Gesamtanlage der dringendste Handlungsbedarf. Die
Grofisportanlage Dr.-Hermann-Boschheidgenstrae besteht aus der Grafschafter Kampfbahn [5], der
Schulsportanlage In den Filder Benden [6] und der Georg-Dargatz-Sportstitte [8]. Allen Anlagen gemein ist die
sehr hohe Auslastung durch den Vereins- und Schulsport. Die Spielfelder der Grafschafter Kampfbahn
(Hauptnutzer Grafschafter Spielverein) und der Georg-Dargatz-Sportstétte (Hauptnutzer Moerser TV) sind in
einem  befriedigenden  baulichen Zustand, die Laufbahn der Georg-Dargatz-Sportstitte  ist

instandsetzungsbediirftig. Die Schulsportanlage ist in einem ausreichenden baulichen Zustand.
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Insgesamt spricht sich die Planungsgruppe fiir eine Verlagerung der GroBsportanlage an das Solimare aus. So
soll ein zentraler Sport- und Freizeitpark fiir den Vereins- und Spitzensport geschaffen werden. Die
Planungsgruppe empfiehlt daher die sofortige Umsetzung einer Machbarkeitsstudie, wobei die Uberlegungen mit
der zur Zeit in Arbeit befindlichen Béderkonzeption abzustimmen sind. Sollte eine Verlagerung der
GroBsportanlagen nicht moglich sein, so sind die Spielfelder zu sanieren bzw. qualitativ aufzuwerten (Umbaus

eines Spielfeldes in Kunstrasen und gemeinsame Nutzung von Vereinen und Schule).

2] Sportplatz Sportzentrum Rheinkamp:

Der Sportplatz Sportzentrum Rheinkamp weist eine hohe Auslastung sowie einen guten baulichen Zustand auf.
Aus Sicht der Planungsgruppe ergibt sich bei den Spielfeldern kurz- bis mittelfristig kein Handlungsbedarf.

Jedoch besteht Handlungsbedarf bei den Duschen und sanitéren Einrichtungen.

1] Gliick-Auf-Kampfbahn Repelen:

Durch die Sanierung der Anlage besteht derzeit kein Handlungsbedarf.

4.3 Sportaufienanlagen fiir den Schulsport

Allen Moerser Schulen sollen nach Mdglichkeit schulnahe Sportmdglichkeiten im Freien und in Hallen
angeboten werden. Bei den Sportauflenanlagen handelt es sich dabei in erster Linie um Kleinspielfelder und
leichtathletische Einrichtungen, die sowohl fiir den Sportunterricht als auch fiir Sport-AGs und fiir die

Ganztagesbetreuung genutzt werden kénnen.

Die Stadtverwaltung wird beauftragt zu priifen, ob bei den Schulen, die einen akuten Bedarf an
Sportauflenanlagen angemeldet haben, eine Erweiterung um leichtathletische Einrichtungen méglich ist (bzw.

vorhandene Anlagen instandgesetzt werden kdnnen). Folgende Bedarfe wurden dabei im Einzelnen genannt:

= St. Marienschule: Zustand Sprunganlage; Schlagball nur bedingt, Ausdauerlauf gar nicht moglich
= Justus-v.-Liebig-Hauptschule: schulndhere Leichtathletikanlage; AuB3ensportmdglichkeit
= Stidt. Gemeinschaftsgrundschule Eick-West: Laufstrecke

= Geschwister-Scholl-Gesamtschule Moers: Moglichkeiten schaffen fiir Pausensport, Ganztagesangebot,
Schulhofgestaltung; Mehrzweckfelder

= Grafschafter Gymnasium: LA-Ausstattung; Freizeitsportausstattung in Schulnihe
= Heinrich-Pattberg-Realschule: muss eine grundsatzliche Moglichkeit geschaffen werden

= Robinson Schule: Priifung, ob eine kleine leichtathletische Anlage mit 50m-Bahn, Sprunggrube und
Weitwurfmoglichkeiten eingerichtet werden kann

=  Gemeinschaftsgrundschule Dorsterfeldschule: 50m Bahn, Schlagballweitwurf; Weitsprunggrube
=  Gymnasium Adolfinum: Nutzung Sportplatz BBZ

= Stadt. Gemeinschaftsgrundschule Repelen: regelméBige Pflege der Laufbahn und Weitsprunganlage
erforderlich

= Grundschule Hiilsdonk: Instandsetzung der leichtathletischen Anlagen und Einrichtung einer Spielwiese
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Sollte die Einrichtung von leichtathletischen Anlagen auf dem Schulgeldnde nicht moglich sein, ist zu priifen, ob
eine zentrale, stadtteilbezogene Schulsportanlage zur Verfiigung steht und eine gemeinsame Nutzung moglich

ist. Eine Abstimmung mit den Ergebnissen der Schulentwicklungsplanung ist vorzunechmen.

4.4 Hallen und Raume

Neben den AuBensportanlagen und Freizeitspielfeldern spielen die Turn- und Sporthallen sowie andere
iiberdachte Rdume fiir Sport und Mehrfachnutzung eine wesentliche Rolle bei der Versorgung der Bevdlkerung
mit Sportanlagen. Zu diesen Hallen und Raumen z&hlen neben den Turn- und Sporthallen fiir den Schul- und
Vereinssport auch Rdume fiir nicht an Normen gebundene Sportarten (z.B. Gesundheitssportangebote). Die
lokale Planungsgruppe schldgt vor, auftretende Kapazititsengpdsse und Probleme einerseits durch
organisatorische Maflnahmen zur Optimierung der Hallenbelegung (vgl. Kapitel 3.3) zu l6sen, andererseits

spricht sie sich fiir einen Ausbau der Hallenkapazititen aus.

4.4.1 Quantitative Versorgung mit Turn- und Sporthallen

Insgesamt  weisen  die = Bestands-Bedarfs-Bilanzierungen = nach  dem  ,Leitfaden fir die
Sportstittenentwicklungsplanung® sowie interkommunale Vergleiche auf eine teilweise nicht ausreichende
Versorgung der Stadt Moers mit Hallen und Réumen fiir Sport und Mehrzwecknutzung hin. Insbesondere
besteht bei den Mehrfachhallen ein erhohter Bedarf, der durch die SchlieBung der Sporthallen im Sportzentrum

Rheinkamp verscharft wird.

Aus diesem Grund empfiehlt die Planungsgruppe eine Ausweitung der Kapazititen mit Turn- und Sporthallen an

folgenden Standorten:

= Im Moerser Norden werden sowohl fiir den Schul- als auch den Vereinssport insgesamt weitere sechs
Anlageneinheiten Turn- und Sporthalle fiir notwendig erachtet. Der Fehlbestand soll iiber den Bau von
zwei Dreifachhallen abgebaut werden. Primére Nutzer dieser Hallen sind das Gymnasium Rheinkamp
und die Anne-Frank-Gesamtschule Rheinkamp. Dabei sind Uberlegungen anzustellen, die geschlossene
Sporthalle der Anne-Frank-Gesamtschule abzureiflen und durch einen Neubau zu ersetzen. Bei der
Erarbeitung des Raumprogrammes sind die betroffenen Schulen zu beteiligen.

= Im Moerser Osten wird ebenfalls ein Bedarf einer Dreifachsporthalle gesehen. Von der Planungsgruppe
wird insbesondere eine Dringlichkeit bei der Geschwister-Scholl-Gesamtschule gesehen.

= Im Innenstadtbereich wird ebenfalls ein Bedarf an einer Dreifachhalle gesehen. Aus Sicht der
Planungsgruppe eignet sich das Gebiet um das Solimare als Standort. Im Zuge der Entwicklung eines
Gesamtgestaltungsplans fiir den Standort Solimare soll ein Platzhalter fiir eine Dreifachsporthalle
berticksichtigt werden.

*  Der Bedarf einer Turnhalle fiir die Grundschule Repelen ist zu priifen und mit den Uberlegungen zur
Errichtung einer Bewegungslandschaft (siche Kapitel 4.4.4) abzugleichen.
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4.4.2 Quantitative Versorgung mit Gymnastikrdumen

Angesichts der demographischen Entwicklung und der steigenden Bedeutung von gesundheitssportorientierten
Angeboten wird der heute schon beobachtbare Bedarf an kleineren, hochwertigen Rédumen fiir Gymnastik-,
Tanz- und Fitnesssport nach Meinung der lokalen Expertengruppe perspektivisch ansteigen. Daher soll mittel-
bis langfristig eine Erweiterung der Kapazititen (z.B. an Gymnastikrdumen) durch punktuelle Neubauten, durch
geeignete Anbauten an vorhandene Turn- und Sporthallen oder durch Umnutzung von leerstehenden 6ffentlichen
Gebéduden (z.B. Schulen, Kindergirten) angestrebt werden. Diese Rdume sollen dabei eine hochwertige
Ausstattung erfahren und nach Mdoglichkeit stadtteilorientiert bzw. wohnungsnah sein. Vereine sollen iiber die

kommunalen Sportférdermittel Anreize erhalten, Gymnastikrdume in eigener Trigerschaft zu erstellen.

4.4.3 Sanierungskonzept

Aufgrund des aus mehreren Quellen belegten schlechten baulichen Zustandes der Sportanlagen empfiehlt die
Planungsgruppe, den baulichen, technischen und sportfunktionalen Zustand der kommunalen und vereinseigenen
Turn- und Sporthallen systematisch zu erfassen, den Sanierungsbedarf der Anlagen und den bendtigten

finanziellen Aufwand abzuschitzen und ein Sanierungskonzept mit entsprechenden Priorititen zu erarbeiten.

Bei der Erfassung des Sanierungsbedarfs soll auch der barrierefreie Zugang zu den gedeckten Sportstitten sowie
deren barrierefreie Nutzung (z.B. Sanitdreinrichtungen) erfasst werden. Auflerdem soll bei der Erfassung fiir jede
Anlage ein Oko-Check durchgefiihrt werden (bei vereinseigenen Hallen z.T. schon praktiziert). Inhalte des Oko-

Checks sind u.a. Untersuchungen zum Wasser- und Energieverbrauch sowie zum Warmebedarf.

444 Modellprojekt ,, Bewegungslandschaft

Angesichts der Bedeutung einer iibergreifenden motorischen Grundausbildung soll fiir den Kinderbereich eine
Bewegungslandschaft als zukunftsorientiertes Modellprojekt realisiert werden. Dieses Projekt soll in einer
Grundschule (Kindergarten) und in Kooperation mit einem interessierten Sportverein eingerichtet und im

Erfolgsfalle auf andere Grundschulen / Kindertagesstitten ausgeweitet werden.

4.4.5 Fechthalle

Die Planungsgruppe unterstiitzt die Bemithungen eines Neubaus einer Fechthalle in Moers. Als Standort fiir die
Halle, die vom Verein gebaut und betrieben wird, sieht die Planungsgruppe den Standort Solimare (Tennis-Club

08) als geeignet an.
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5 Handlungsempfehlungen fiir die Stadtteile Schwafheim,
Scherpenberg und Kapellen

Der Sportausschuss der Stadt Moers hat beschlossen, neben einer Betrachtung der Gesamtstadt auch eine
kleinrdumige Detaillierung der Handlungsempfehlungen vorzunehmen. Am Beispiel von drei Stadtteilen wird
exemplarisch dargestellt, wie die Sportentwicklung auch stadtteilspezifisch betrachtet werden kann. In jeweils
einer Arbeitssitzung wurden in den Stadtteilen mit den lokalen Sportvereinen, anderen lokalen Institutionen, der
Kommunalpolitik und der Kommunalverwaltung Handlungsempfehlungen ausgearbeitet, die auf den

Empfehlungen der AG Sport fiir die Gesamtstadt basieren.

51 Handlungsempfehlungen fiir Schwafheim
5.1.1 Wege fiir Sport und Bewegung

Wie bereits fiir die Gesamtstadt, werden auch in Schwatheim die Wege fiir Sport und Bewegung als besonders
wichtig eingeschitzt. Vor allem die seniorengerechte Gestaltung der Wege und das barrierefreie Erreichen
bestimmter Punkte im Stadtteil werden von der Planungsgruppe als wichtige Aspekte genannt. Daher empfiehlt

die Planungsgruppe, das bereits vorhandene Konzept in den kommenden Jahren sukzessive umzusetzen.

Daneben empfiehlt die Planungsgruppe, die Wege fiir Jogger und Walker im Erholungsgebiet Schwatheim bzw.
in den Waldfldchen zu attraktivieren. Dazu zdhlt auch die Wiederherstellung des Trimm-Dich-Pfades und die

Einrichtung von 6ffentlich zugénglichen Fitnessgeréten.

Im Herbst und Winter fehlt nach Angaben der Planungsgruppe eine beleuchtete Laufmdoglichkeit. Daher soll
gepriift werden, ob rund um das Sportgeldnde des SV Schwatheim ein Laufweg eingerichtet werden kann, der

dann tiber die Flutlichtbeleuchtung indirekt beleuchtet wird (siche auch Kapitel 5.1.3).

Fir die Inliner besteht in Schwatheim bereits ein Wegenetz, welches aber mit Markierungen und
Beschilderungen aufgewertet werden soll. Hierzu soll die Strecke des Volkslaufes zum Teil einbezogen werden,
um auf den Wegen die entsprechenden Markierungen aufzubringen. Eine Beschilderung konnte teilweise durch
den sci Moers erfolgen (Schilderwerkstatt). Fiir die Umsetzung dieser Empfehlung zeichnet der TV Schwatheim

gemeinsam mit den Fachdienst Sport der Stadt Moers verantwortlich.

512 Sport- und Bewegungsmaéglichkeiten fiir den Freizeitsport

Die Ausgangslage fiir Sport- und Bewegungsmoglichkeiten fiir den Freizeitsport ist in Schwaftheim mit gut
einzustufen. Im Vergleich zu anderen Stadtteilen verfiigt Schwaftheim {iiber einige Spielwiesen /
Freizeitspielfelder, ein Erholungsgebiet und {iiber relativ kurze Wege in die Natur. Dennoch sieht die

Planungsgruppe bei einigen Punkten Handlungsbedarf.

Fiir die élteren Kinder und Jugendlichen soll das Freizeitsportangebot beim Erholungsgebiet Schwafheim
kritisch beleuchtet werden. Hier wird der Bedarf einer Ergénzung der Freizeitspielfelder z.B. mit

Streetballanlagen oder mit multifunktional nutzbaren Kleinspielfeldern gesehen.
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Fiir die &lteren Einwohnerinnen und Einwohner soll das Wéldchen aufgewertet werden. Dies umfasst
insbesondere die Wege, die auf die Bediirfnisse von dlteren Menschen angepasst werden sollen (siehe oben).
Freizeitsportliche Aktivitdten sollen im Bereich der Sportanlage des SV Schwafheim konzentriert werden (siehe

Kapitel 5.1.3).

5.13 Sport- und Freizeitgelinde SV Schwafheim

Aus Sicht der Planungsgruppe konnte mit der Biindelung von freizeitsportlichen Angeboten ein attraktives
Bewegungs- und Begegnungszentrum in Schwatheim geschaffen werden, welches Angebote sowohl fiir den
Vereinssport als auch fiir den Freizeitsport bereithdlt. Eine solche generationsiibergreifende Sport- und
Freizeitanlage konnte mittel- bis langfristig im Gebiet der Sportanlage des SV Schwatheim entstehen. Bei der
Aufstellung des Bebauungsplanes fiir die Altdorfer Strafle soll das Sportgelinde zusammen mit der Griinanlage

betrachtet und die baurechtlichen Mdglichkeiten gepriift werden.

In einer solchen Sport- und Freizeitanlage, die nunmehr das Sportgelédnde und die Griinflichen umfasst, konnten
nach Meinung der Planungsgruppe Angebote wie Beachsport, Boule, eine kleinere leichtathletische Einrichtung
fiir die Schule, Laufmoglichkeiten und kleinere, multifunktionale Spielfelder eingerichtet werden. Dies alles soll

erginzt werden durch Kommunikations- und Aufenthaltsrdume (Bénke, Treffpunkte).

Der Fachbereich Griinflichen soll beauftragt werden, die baurechtlichen Moglichkeiten zu priifen und

gemeinsam mit den lokalen Institutionen ein Konzept fiir das Sport- und Freizeitgeldnde auszuarbeiten.

5.1.4 Hallen und Rdume

Die Planungsgruppe stellt fest, dass in Schwatheim eine Unterversorgung mit Hallen und R&umen fiir den Sport
der Bevolkerung besteht. Diese Unterversorgung wird sich in den kommenden Jahren durch den Wegfall
weiterer Raumlichkeiten (z.B. Tanzsportraum fiir den TTC Schwarz-Gold Moers) weiter verschérfen. Die
Réumlichkeiten anderer Institutionen und Triger (z.B. Evangelische Kirchengemeinde) sind ebenfalls bereits

voll belegt.
Aus Sicht der Planungsgruppe ergeben sich daher mehrere Entwicklungsperspektiven:

1. Neubau einer Sporthalle: Eine Méglichkeit wére der Neubau einer Sporthalle durch die Stadt, was aber
angesichts der Schiilerzahlen und der finanziellen Aufwendungen eher kritisch gesehen wird. Fiir den

Schulsport sind die momentan vorhandenen Kapazititen ausreichend.

2. Anmietung von Rdumen durch die Sportvereine: Nach Vorbild des FC Meerfeld konnten ggf.
Réumlichkeiten flir Sport und Bewegung (insbesondere Gesundheitssport, Kurse) angemietet und fiir
die sportlichen Belange hergerichtet werden. Dabei soll eine finanzielle Unterstiitzung im Rahmen der

Sportférderung der Stadt Moers erfolgen.

3. Schaffung von Eigentum durch die Sportvereine: Daneben ist es auch denkbar, dass ein Sportverein

oder mehrere Vereine und Institutionen gemeinsam im Rahmen einer Bauherrengemeinschaft und einer
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Betriebsgesellschaft Eigentum schaffen und mit Eigenmitteln Rdumlichkeiten fiir Sport und Bewegung

schaffen und diese auch bewirtschaften (Eigennutzung, Vermietung an andere Institutionen).

515 Lokales Netzwerk fiir den Schwafheimer Sport

Aus Sicht der Planungsgruppe sollte sich die Arbeitsgruppe in regelmaBBigen Abstinden in gleicher Form treffen
(z.B. einmal pro Jahr), um iiber die Weiterentwicklung des Schwatheimer Sports weiter zu beraten. Die Initiative
soll dabei anfangs vom Fachdienst Sport der Stadt Moers ausgehen. Zu diesen Gesprachen sind weitere

Institutionen (z.B. Werbegemeinschaft, Kindergarten) einzuladen.
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5.2 Handlungsempfehlungen fiir Scherpenberg
5.2.1 Wege fiir Sport und Bewegung

Die Planungsgruppe sieht den Bedarf, die Laufstrecken in Scherpenberg zu optimieren und neue Wege und
Rundkurse auszuweisen. In erster Linie wird hier das Waldchen mit der Sportanlage des SV Scherpenberg als
Ausgangspunkt empfohlen. Vom Sportgeldnde aus sollen die Wege im Wildchen fiir Jogging, Walking und

Nordic Walking erschlossen und teilweise mit Fitnessgeréten ausgestattet werden.

Neben dem Wiéldchen soll entlang der NS3-Trasse eine Nordic-Walking-Strecke durch Markierungen und
Beschilderungen ausgewiesen werden, wobei hier die Unterbrechung durch die Kornstrale einer gesonderten

Betrachtung bedarf.

Hinsichtlich der Radwege schlégt die Arbeitsgruppe eine bessere Ausschilderung der vorhandenen Wege sowie
eine Freigabe der NS3-Trasse auch fiir Radfahrer vor. Auf den bestehenden Straf3en ohne Radweg sollen durch
Abmarkierungen auf den Fahrbahnen Radfahrstreifen angebracht werden. Die Verbesserungsvorschldge sind mit

der Radfahrbeauftragten der Stadt Moers abzustimmen.

522 Generationsiibergreifende Sport- und Freizeitanlage

Aus Sicht der Planungsgruppe sind die Freizeitsportmoglichkeiten in Scherpenberg nicht ausreichend und sollen
erginzt werden. Da die Neuanlage von Freizeitspielfeldern in den Wohngebieten nur schwer umsetzbar ist, soll

das Sportgelédnde des SV Scherpenberg mittel- bis langfristig um entsprechende Flachen ergédnzt werden.

Insgesamt spricht sich die Planungsgruppe dafiir aus, das Sportgelinde des SV Scherpenberg zu einer
generationsiibergreifenden Sport- und Freizeitanlage umzugestalten, auf der sowohl der Vereinssport, der
Schulsport als auch der nicht organisierte Freizeitsport eine Heimat finden kdnnen. Diese Anlage soll u.a.

folgende Elemente enthalten:

*  Aufgabe des GroBspielfeldes und Bau eines Jugendspielfeldes, um den Ubungs- und Spielbetrieb von

Jugendmannschaften zu gewihrleisten.

=  Einrichtung einer kleineren Schulsportanlage mit 110-Meter-Laufbahn, Weitsprunganlage (die so gro3
sein soll, dass sie auch flir KugelstoBen und Beachvolleyball genutzt werden kann). Diese

leichtathletische Anlage kann dann auch fiir das Sportabzeichen (SG Moers) mitgenutzt werden.

=  Multifunktionales Kleinspielfeld, das u.a. fiir FuBlball (Bolzen), Volleyball, Kleinfeldhandball,
Federball, Basketball genutzt werden kann.

=  Einrichtung einer Finnenlaufbahn rund um und durch das Sportgelédnde (Gesamtlédnge ca. 400 Meter),

die im Winter durch das vorhandene Flutlicht beleuchtet werden kann.

= Neben der kleineren beleuchteten Finnenlaufbahn soll um das Sportgeldnde und unter Einbezug des

Wiildchens eine groBere Laufrunde eingerichtet werden (siehe Kapitel 5.2.1).

=  Einrichtung einer freien Wiese, die sowohl fiir Spiele aus auch fiir Feste genutzt werden kann.
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Insgesamt ist fiir das Sport- und Freizeitgeldnde eine Gesamtkonzeption zu entwickeln, bei der auch die
umgebenden Waldfldchen einbezogen werden. Die Gesamtkonzeption soll auch die ErschlieBung, Zuwegung,
Wegetrassen und Parkplatzflachen (ggf. Mitnutzung von Parkplatzfldchen an der Sporthalle fiir die Geschwister!(
Scholl-Gesamtschule) beriicksichtigen. Gleichfalls ist zu priifen, ob das vorhandene Vereinsgebdude saniert bzw.
erginzt werden muss (z.B. Umkleiden fiir den Schulsport). Im Vorfeld ist eine bau- und planungsrechtliche

Priifung vorzunehmen.

Beim Umbau der Anlage soll gepriift werden, ob das benachbarte Technische Hilfswerk einbezogen werden

kann.
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53 Handlungsempfehlungen fiir Kapellen
5.3.1 Wege fiir Sport und Bewegung

Bei den Wegen fiir Sport und Bewegung ist fiir Kapellen bereits eine gute Versorgung zu konstatieren. Dennoch
hat die Planungsgruppe einige Empfehlungen ausgearbeitet, die insbesondere auf die Verbesserung der
Radfahrmdglichkeiten zielen. Zum einen sollen die vorhandenen Radwege erginzt werden (Neukirchner Straf3e,
Bendmannstrafle, Bahnhofstrafie). Zum anderen sollen die Radwege farblich besser markiert werden, um die

Wahrnehmung zu erhéhen.

Fiir FuBginger sollen v.a. Querungsmoglichkeiten beim Edeka / Eisdiele sowie beim Park (Spielplatz,
Lauersforter Strafle) geschaffen werden. Die Planungsgruppe ist sich dariiber bewusst, dass hier teilweise
Landesstraflen betroffen sind und die Planungshoheit beim Land liegt. Weiterhin ist die Zugénglichkeit zum

Sportplatz am Park zu verbessern.

Fir Walker, Jogger und Inliner besteht durch die Lage Kapellens ein gutes Streckennetz. Daher sind hier
lediglich kleinere Mafinahmen ndtig, um qualitative Verbesserungen herbeizufithren. Mit einfachen
Beschilderungen mit Léngen- und (bei Inlinerwegen) Hohenangaben soll die Attraktivitit der Wege erhoht
werden. Bei der Ausweisung der Wege und Strecken sind die Sportvereine aus Kapellen, Vennikel, Schwafheim

und Holderberg einzubeziehen (Schaffung von Wegeverbindungen zu anderen Stadtteilen).

Weiterhin wird der Bedarf einer Finnenlaufbahn gesehen. Ein mdglicher Standort kdnnte der Park bzw. das
Sportgeldnde des FSV Kapellen sein (vgl. Kapitel 5.3.2) sowie langfristig im Stockrahmsfeld rund um den

Spielplatz, da in diesem Quartier die Anzahl der Alteren zunehmen wird.

532 Generationsiibergreifende Sport- und Freizeitanlage

Die Kombination von Vereinssport und freizeitsportlichen Einrichtungen auf einem Geldnde werden von der
Planungsgruppe fiir Kapellen als erforderlich betrachtet. Grundvoraussetzung wire, die Parkanlage in
Zusammenhang mit dem Sportplatz des FSV Kapellen zu sehen und hier ein Gesamtkonzept zu entwickeln. Bei
der Erarbeitung sollen sowohl die Sportvereine als auch der Forderverein Kapellener Spielplitze, Schulen,
Jugendzentrum, Kommunalpolitik, Kommunalverwaltung und andere Institutionen einbezogen werden. Dabei ist

zu priifen, ob die Anlage der Bogenschiitzen ebenfalls in das Konzept integriert werden kann.

Ein wichtiger Punkt ist dabei die Herstellung von Sichtbeziehungen zwischen den Arealen, um die
Durchléssigkeit sowohl zum Park als auch zum Sportplatz zu erhdhen. Notwendig ist dabei eine Auslichtung der

Hecken und Biische und ggf. die Einrichtung von Wegen.

Das Bewegungs- und Begegnungszentrum soll Angebote fiir alle Altersgruppen bereithalten und zu einem
zentralen Treffpunkt fiir die Kapellener Bevolkerung werden. Neben einer Erweiterung des Spielplatzes um
behindertengerechte Spielgerdte sollen multifunktionale Freizeitspielfelder flir verschiedene sportliche
Aktivitdten eingerichtet werden. Ergénzt werden sollen die Sportmdglichkeiten um eine Beachfldche, die von der

GrofBe neben Beachvolleyball auch Beachhandball, Beachsoccer und andere Beachsportarten ermoglichen soll.

40



Sportentwicklungsplanung Moers

Fir Laufer und Jogger soll im Park eine Laufstrecke (Rundkurs) angelegt werden, der im Bereich des
Sportplatzes teilweise beleuchtet sein soll (Winternutzung). Ein Teil der Laufstrecke soll als Finnenlaufbahn

ausgestaltet sein.

Beziiglich der Hochbauten wird eine Verpachtung des Vereinsheimes empfohlen, wobei hier Planungsrecht

herzustellen ist.

533 Freizeitspielfelder
Bei den Freizeitsportmoglichkeiten werden folgende Empfehlungen ausgesprochen:

Das Jugendzentrum Henri sieht den Bedarf, im Bereich des Jugendzentrums ebenfalls eine kleinere Beachanlage
einzurichten. Dieser Bedarf ist in Abstimmung mit den Uberlegungen zur generationsiibergreifenden Sport- und

Freizeitanlage zu sehen.

Fiir Skater, Inliner und BMX-Fahrer wird eine ebene, asphaltierte Flache empfohlen, die mit einfachen mobilen
Rails und anderen Geridten genutzt werden kann. Da hier insbesondere Jugendliche angesprochen werden, soll
diese Fliche in der Nihe des Jugendzentrums umgesetzt werden. Mogliche Standorte konnten der

Eingangsbereich des Henri bzw. die Parkplitze bei den Tennisfeldern sein.

Der Bolzplatz Bendmannsfeld wird insbesondere von Jugendlichen stark nachgefragt. Der Platz sollte daher

ausgebessert / saniert werden.

Als generationsiibergreifendes Angebot wird die Einrichtung einer Bouleanlage empfohlen. Dabei ist darauf zu

achten, dass auch Kommunikationsmoglichkeiten (Bénke, Platz mit Aufenthaltscharakter) geschaffen werden.

534 Lokales Netzwerk fiir Sport und Bewegung

Nach Auffassung der Planungsgruppe sind viele der vorgeschlagenen Empfehlungen in Eigenleistungen und mit
Hilfe von Sponsoren und Fordergeldern umzusetzen. Um die Kontakte zwischen den verschiedenen Institutionen
zu intensivieren, wird die Bildung eines lokalen Netzwerkes fiir Sport und Bewegung vorgeschlagen. In
regelméfBigen Treffen sollen die Sportvereine, Schulen, Interessengemeinschaften, Kommunalpolitik und
Kommunalverwaltung zusammentreffen, um iiber aktuelle Entwicklungen im Sport- und Bewegungsbereich in
Kapellen zu beraten. Ein mdglicher Turnus sind jdhrliche oder halbjéhrliche Treffen. Die ersten Treffen sollen

vom Fachdienst Sport koordiniert werden.

41



	Sportentwicklungsplanung Moers
	Zusammenfassung
	Allgemeiner Teil
	Projektbeschreibung
	Die wichtigsten Ergebnisse zur Bedarfsanalyse der Sportnachfrage der Schulen (Schulbefragung)
	Die wichtigsten Ergebnisse zur Bedarfsanalyse der Sportnachfrage der Kindergärten (Kindergartenbefragung)
	Die wichtigsten Ergebnisse der Bilanzierung der Sport- und Bewegungsräume

	1 Präambel zu den Handlungsempfehlungen
	1.1 Leitbild der Stadt Moers 2020
	1.2 Leitlinien zur Sportentwicklung in Moers

	2 Handlungsempfehlungen auf der Ebene der Angebotsstrukturen
	2.1 Zielgruppe Kinder
	2.2 Zielgruppe Erwachsene

	3 Handlungsempfehlungen auf der Ebene derOrganisationsstrukturen
	3.1 Informations- und Öffentlichkeitsarbeit
	3.2 Kooperationen zwischen den Sportvereinen
	3.3 Optimierung und Steuerung der Hallenbelegung
	3.4 Stärkung des Stadtsportverbandes
	3.5 Kommunale Sportförderung

	4 Handlungsempfehlungen bei den Sport- und Bewegungsräumen
	4.1 Sportgelegenheiten
	4.2 Sportaußenanlagen
	4.3 Sportaußenanlagen für den Schulsport
	4.4 Hallen und Räume

	5 Handlungsempfehlungen für die Stadtteile Schwafheim, Scherpenberg und Kapellen
	5.1 Handlungsempfehlungen für Schwafheim
	5.2 Handlungsempfehlungen für Scherpenberg
	5.3 Handlungsempfehlungen für Kapellen


